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Deutſchland
Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Die Bundesverſamm-
lung hart heute mit einer kleinen Majorität die Exekution
beſchloſſen vorbehaltlich der Regelung der Succeſſtonsfrage.
Die Befehle zum Einmarſch ſind ſofort abgegangen.

Dresden, d. 7 Decbr. Dem „Oresdner Jou nal“ wird aus
Frankfurt telegraphirt, daß die Bundesverſammlung heute bei der
Abſtimmung über den Ausſchußbericht den Antrag Oeſterreichs und
Preußens angenommen habe. Sachſen habe dagegen geſtimmt. Ein
Antrag von Weimar und Meiningen, für Lauenburg weder den König
von Dänemark noch den Herzog von Augzuſtenburg anzuerkennen,
vielmehr das Land in Bundesverwaltung zu nehmen und eventuell
eine Auſträgalentſcheidung herbeizuführen, ſei an den Ausſchuß ver
wieſen

Ueber den neueſten bereits geſtern telegraphiſch von uns gemelde
Ken Königlich Däniſchen Coup vom 4 December

Wir Chriſtian IX., König von Dänemark ec., thun hiermit kund
Wir haben Uns bewogen gefünden die unter dem 30. März d. J.
Alle höchſt erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die Verfaſſungs-
verhältniſſe des Herzogthums Hoiſtein, hiermittelſt außer Kraft zu
ſetzen

welcher die Uneinigkeit unter den Deutſchen Mächten zu ſteigern und
ſelbſt die einfache am Ochlober beſchloſſene Bundes Execution zu ver
eiteln beſtimmt iſt, urtheilt ſogar die heutige „Kreuzzeitung“ folgender

maßen
Bei der hier gemeldeten Aufhebung des Patents vom 30.

März d. J. handelt es ſich um einen Coup, den Dänemark jetzt
gewiß auf Englands Antreiben macht, um dem Deutſchen

Bunde womöglich den Rechtsgrund zur Exekution zu entwin
den. Denn allerdings war jenes Patent der Ausgangspunkt für die
Beſchlüſſe des Bundes wegen der Exekution. Jetzt zieht Dänemark
das Patent zurück aber, nachdem es die Jncorp vrirung Schles-

S wigs, welche durch jenes Patent vorbereitet wurde, durch die
neue Verfaſſung, die am 1. Januar k. J. in Kraft treten ſoll,
vollzogen hat. Die Sache iſt etwa ſo: A ſagt zu B: Jch werde
Dich nicht im Beſitz Deines Gartens laſſen. B künd gt ihm Zwangs
maßregeln dagegen an. A zieht ſchnell eigen Zaun durch den Garten
und nimmt ſich die Hälfte weg, und nun erklärt er, daß er feine frühere
Drohung zurücknehme und ſich alle Maßregeln wegen derſelben ver
bäte! So ungefähr ſteht die Sache obwohl jeder Vergleich in
etwas hinkt. Man wird ſich in Frankfurt nun zunächſt darüber ver
ſtändigen müſſen ob die Situation durch die neue Wendung Däne
marks verändert werde.“

Die „Magdeb. Ztg. bemerkt zu der geſtern mitgetheilten Pro
clamation des Königs von Dänemark an die Holſteiner, welche dem
Patent vom 4. December vorherging, Folgendes Zwei Punkte in
dieſer Proclamation, die eine Frechheit documentiren, wie ſie nur in
Kopenhagen möglich iſt, verdienen beſonders ins Auge gefaßt zu wer
den. Erſtens wird in derſelben nämlich mit den Worten: „wie ſol
ches hinſichtlich des zum Bunde nicht gehörigen Theils der Monarchie
bereits geſchehen“, die Verfaſſung vom 18. Novbr. und die mit derſel
ben bezweckte Jncorporation Schleswigs als eine vollendete That
ſache erklärt. Zweitens: während Schleswig und Holſtein, jedes
Rechts und jeder Freiheit beraubt, in der ſchmähligſten Unterdrückung
gehalten werden hat man die eiſerne Stirn, uns von dem „Genuſſe
einer wahren conſtitutionellen Freiheit zu ſprechen. Was übrigens
Die Proclamation bedeutet, iſt klar. Sie iſt die Ankündigung
einer rückſichtsloſen Schreckensherrſchaft! Jetzt, Deutſches
Volk auf! thue deine Schuldigkeit!“

Wir ſchließen hieran folgende noch vor dem Bekanntwerden der
neuen däniſchen Maßregel geſchriebenen Mittheilungen

Frankfurt a. M., d. 5. Decbr. Bekanntlich gehört die
Erbfolge Angelegenheit in Betreff der Herzogthümer Schles vig und
Holſtein zu den ſchwierigſten Fragen des Succeſſtonsrechts und es ſteht
feſt, daß Männer von anerkannter Gediegenheit des Charakters und
der Wiſſenſchaft abweichende Urtheile ausgeſprochen haben. Am Bun
des tage bewegen ſich nun wie bekannt, die Erörterungen um den
Punkt ob gegen Dänemark die Exekution oder die Occupa
tion der deutſchen Herzogthümer beſchloſſen werden ſoll. Die Verthei
diger der Occupation behaupten daß in der Exekution bereits die
Anerkennung der Erbfolge im däniſchen Sinne liege. Wie un
begründet aber dieſe Anſicht iſt, ergiebt ſich daraus daß der Bundes
tag die Ausſchließ ung des däniſchen Geſandten für Holſtein Lauen
burg bis zur Legitimirung beſchloſſen hat. Folglich kann die Exekution
nicht eine Anerkennung der Erbfolge im däniſchen Sinne involviren.
Wohl aber würde eine Occupation der Herzog hümer Holſtein
Lauenburg vorausſetzen, daß die Frage der Erbfolge bereits entſchieden ſei.

N. Pr. 3Frankfurt a. M., d. 7. December. Gutem Benehmen ch
iſt in der identiſchen Note welche Oeſterreich und Preußen an die Bun
desregierungen erlaſſen haben auseinandergeſetzt, welche europäiſchen
Conflikte der Bund hervorrufen werde, wenn er die Occupation be
ſchließe. Es wird deshalb den Regierungen empfohlen für ſofortige
Execution zu ſtimmen und die Succeſſtonsfrage in suspenso zu laſſen.
v. d. Pfordten beharrt bei dem Antrag auf Occupation einige Regie
rungen ſchwanken. Der Bundestag wird in der heutigen Sitzung
ſchwerlich zu einem Beſchluß gelangen. Das Finanzminiſterium des
Herzogs von Auguſtenburg hat ein unverzinsliches, illimitirtes Anlehen
in Fünf und Zehnthalerſcheinen ausgeſchrieben deſſen Verwendung
im deutſchen Intereſſe den holſteiniſchen Ständen vorbehalten bleibt.
Die Scheine circuliren hier bereits. Ein Frankfurter hat 20,000 Gul

den unterzeichnet. (W. T. B.)Wien, d. 5. Decbr. Dem Vernehmen nach ſind an vie deut
ſchen Miitel und Kleinſtaaten Erklärungen Preußen s und Oeſter

reichs gerichtet worden, welche ſich, mit Rückſicht auf die bevorſtehende
(ür Montag angeſetzte) Abſtimmung am Bun de über die Haltung
der beiden deutſchen Großmächte in der SchleswigHolſteiniſchen Frage
ausſprechen. Der Kern dieſer Erklärungen ſoll darin liegen, daß beide
Mächte wohl mit der Bundesexekution, nicht aber mit der von
der Mehrheit am Bunde beabſichtigten ſimplen Beſetzung oder zwangs
weiſen Sequeſtration der Herzogthümer bis zur Austragung
des Erbfolgerechtes einverſtanden ſein könnten ein Standpunkt, der
in der Erklärung des Weiteren motivirt wird. Die Erklärung ſoll
ſchriftlich und zwar, wie man wiſſen will, in einem gemeinſchaft-
lichen Actenſtücke erfolgt ſein. Ob dieſes an die Regierüngen ſelbſt
gerichtet oder den betreffenden Bundestagsgeſandten übergeben worden ſef

iſt e m en e e e re wahrſcheinlicher. (N. Pr. 85
ußerdem liegen noch folgende auf die ſchleswig ilegenheit bezügliche Nee vrrhien vor: e

Der „Schwäb. Merkur“ (Stuttgart) ſchreibt: „Jm L ddeutſchen Klein und Müttelſtaaten iſt Le Mal Deutſchland Wah

rend wir dies ſchreiben erhalten wir die Nachricht, daß König Max
von Baiern ſofort nach München zurückkehren werde. Jhn erwartet
eine glänzende Rolle. Möge er die Führung der Mittel
ſtaaten übernehmen. Der Beobachter (Stuttgart) ruft
aug „U bergebt die Reichs Sturmfahne den Baiern und wir
Schwaben wollen freudig folgen

Man ſchreibt aus Greifswald daß in Folge Aufrufs der
Burſ enſchaft Rugia ine Verſammlung von ungefähr 100 Studieren
den (die Geſammtzahl beträgt über 300) ſtattfand, in welcher die Un
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terſtützung der nationalen Sache als Ehrenpflicht anerkannt und die
Veranſtaltung von Sammlungen beſchloſſen wurde. Ein Komité
wird darüber berathen, welche Mittel noch zur Erreichung des ausge
ſprochenen Zieles anzuwenden ſeien und ſein Augenmerk hauptiächlich
darauf richten, wie am Beſten ein gemeinſames Handeln der geſamm
ten deu ſchen Studentenſchaft herbei eführt werden kann.

Eine Studentenverſammlung in Bonn hat beſchloſſen 1) Ein
Komité zur Empfangnahme von Beiträgen ſoll niedergeſetzt, 2) eine
Adreſſe an die Kieler Studentenſchaft ſoll erlaſſen werden. Dieſe
Adreſſe lautet: „Kommilitonen! Haltet Euch brav! Wer von uns
kann, iſt auf dem Platz. Die Andern kommen, wenn ſie können
Bereits haben ſich an 50 Kommilitenen den Exerzirübungen ange
ſchloſſen der Beitritt einer groß n Anzahl ſteht noch zu erwart n.

Die Studentenſchaft in Würzburg hat eine Adreſſe an
Herzog Friedrich erlaſſen, Geldſammlungen begonnen und wird einen
akademiſchen Exerzir- und Wehrverein im Anſchluß an die dortige
Turngemeinde gründen.

Eine Studentenverſammlung in Heidelberg hat beſchloſſen,
militäriſche Uebungen für ſich einzeichnende Freiwillige zu beginnen.

Die Anmeldung von Freiwilligen die Turner voran
wächſt überall in erfreulichſter Weiſe, hauptſächlich in Süddeutſchland,
wo die Begeiſterung in hellen Flammen lodert. Ein Aufruf an
„alle TDurner Badens“ vom Turnrath des obertheiniſchen Tür
nerbundes (Vorort Pforzheim) fordert zu ſofortigen Vo übungen für
etwaigen Kriegsdienſt auf. Der Wehrausſchuß in Frankfurt a. M.
ladet zur Einzeichnung in die Liſten ein. Diejenigen, die keine Waffen
beſitzen erhalten ſolche vom Ausſchuß.

ſchuß für Schleswig-Holſtein zur Verfügung zu ſtellen. Die Koſt n
der innerhalb des Vereins üblichen Weihnachtsbeſcheerung werden dem
Finanzausſchuß für Schleswig Holſtein zugewieſen.

Man ſchreibt aus Gotha, 6. Dezbr. Nachdem Herr Moritz
Mandl aus Leipzig hier angekommen iſt, hat ſich ſoeben nach ſechs
ſtündiger genauer Beſprechung über die Lage der ſchleswig hotſtein
ſchen Sache das frühere Wehrkomité für Gotha in ein allgemeines
deutſches Wehrkomité verwandelt. Aus neun Perſonen be
ſtihend, hat es ſich ſo getheilt, daß drei von ihnen die Finanz, ebenſo
drei die Wehr Und drei die Verwaltungsthätigkeit übernehmen. Ein
Manifeſt, welches über die Aufgabe und Thätigkeit des Geſammt
komité's Bericht erſtattet, iſt bereits dem Drucke übergeben.
Noch unter den Adreſſen der vorher geſpaltenen Komité's laufen von
allen Gegenden Deutſchlands zahlreiche Anmeldungen von Freiwilli
gen ein.

Geldſammlungen ſind überall, wo Volks Standes oder
Vereinsverſammlungen ſtattgefunden haben im Gange. Meiſtens wer
den auch regelmätzig wiederkehrende Beiträge ins Auge gefaßt. Auch

acht ländliche Gemeinden aus der Umgegend von Nürnberg haben
eine Sammlung beſchloſſen jeder Bewohner ſoll ein Jahr lang
wöchentlich einen Groſchen zahlen.

Aus Schleswig Holſtein hört man von fortgeſetzten Rüſtungen der
Dänen. Es heißt, die Waffeneinfuhr in Holſtein werde verboten
werden. Jn Altona iſt eine polizeiliche Bekanntmachung gegen das
Halten von Vorräthen an Waffen und Munition erſchienen. Die
auf den Jnſeln befindlichen holſteiniſchen Bataillone ſcheinen der
Regierung verdächtig es ſollen deshalb in jedes Bataillon 200 Dä
nen geſteckt werden. Am preußiſchen Kriegshafen zu Heppens
wurden Schanzen aufgeworfen Und mit ſchwerem Geſchütz armirt.
Wie die Bremer, kaufen auch die Hamburger einige Schiffe, um
der Blokade entgegenzutreten.

Nach dem Vorbilde der Verhandlungen der Mitglieder des Deut
ſchen Nationalvereins in Hamburg gab am 5. d. eine dortige Ver
ſammlung von Arbeitern nach längerer Debatte die Erklärung ab, daß
die Stellung Hamburgs es gebiete, daß der Senat den aus der Schlie
ßung des ſchleswig holſteiniſchen Vereinsbureau entſprungenen Anfein
dungen abſeiten der deutſchen Tagespreſſe mit der patriotiſchen Be
ſchlußnahme begegne, das hamburgiſcheſ Bundescontingent im
Intereſſe Schleswig Holſteins ſofort dem Deutſchen Bundestage zur
Verfügung zu ſtellen. Das gebiete die Ehre Hamburgs und das ver
lange die hamburgiſche Bevölkerung. Däniſche Patrouillen

beobachten die hamburgiſche Grenze und ſind auf mehreren Grenzſta
tionen däniſche Schildwachen ſichtbar. Die Grenzbewohner auf ham
burgiſchem Gebiet werden dadurch ſehr beängſtigt und die Anweſenheit
von mindeſtens 4500 Dänen in Altona kann ſie nur in dieſer Unruhe
beſtärken. Hamburgiſche Bürger, die zahlreich in Altonag wohnen er
halten däniſche Einquartierung.

Ueber die Lage Holſteins und der Holſteiner bringt das Ko
penhagener Blatt „Dagblad“ vom 28. v. M. in einem langern Leit
artikel folgende Stelle: „Was in Holſtein geſchehen muß, ſcheint nicht
zweifelhaft zu ſein. Zuerſt und vor Allem muß des Königs Selbſt
ſtändigkeit ſich jn einer ſolchen Weiſe repräſentiren, daß die treue Be
völkerung Muth bekommen kann ihn anzuerkennen und dann müſſen
die aufrühreriſchen Elemente unſchädlich gemacht werden. Die holſtei
niſchen Beamten welche den Eid verweigert, müſſen unbedingt und
raſch verabſchiedet, nicht ſuspendirt werden, und man darf unter kei
nen Umſtänden mit dem offenbaren Aufruhr einen Vergleich ſchließen.
Ein ſolches Verfahren wird zeigen, daß der König ſowohl den Willen
als auch die Macht hat, ſeine Autorität geltend zu machen.“

Altona, d. 6. December.
ſterialreſcript wegen des Homagigleides. Das Miniſterium ſirht den
desfallſigen Berichten und Anträgen der hoſſteiniſchen Regierung ent
gegen. Die Einfuhr von Waffen und Munition in Holſtein iſt ver
boten worden.
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ilte Der 500 Mi glieder zählende Turnverein in Frankfurt a. M. beſchloß, ſich dem Wehraus

Das Geſetzblatt publizirt ein Mini

Hannover, d. 6. December. Unter den Truppen, die hier
garniſoniren, macht ſich eine große Aufregung bemerkbar. Schon
geſtern Abend gab ſich dieſelbe in Exceſſen kund maſſenweiſe durchzo
gen die Soldaten, das bekannte Schleswig Holſtein- Lied ſingend, die
Straßen es kam zu erheblichen Schlägereien. Heute Abend hat ſich
der Krawall wiederholt und ſolche Oimenſionen angenommen, daß die
Gensd'armerie ſcharf einhauen mußte. Der Marſchantritt der Trup
pen ſteht am nächſten Donnerstag bevor. Das zuerſt einrückende
Corps wird nach dem „Courrier“ auf 22 000 Mann erhöht werden,
indem nämlich zu den 12,000 Sachſen und Hannoveranern 5000 Preu
ßen und 5000 Oeſterreicher ſtoßen werden welche, abgeſehen von dem
Reſervecorps von 45,000 Mann, welches die beiden Großmächte an der
Unterelbe aufſtellen werden, ſofort mit zum Einmarſch in Holſtein be
ſtimmt ſind. Die drei hier liegenden Bataillone, welche nach Holſtein
beſtimmt ſind, werden nach den jetzigen Ordres am Donnerstag mar-
ſchiren. Ein Theil der mopilen Artillerie liegt ſchon in Langenhagen
und Burgwedel. Das Cambridge-Dragoner Regiment wird morgen,
ſpäteſtens am Dienstag Celle verlaſſen am 14. d. M. über die Elbe
gehen und Cantonnirungen im Amte Neuhaus jenſeits der Elbe bezie
hen. Die Sächſiſche Brigade wird pr. Eiſenbahn über Rieſa, Jüter
bogk, Berlin, Wittenberge, Hagenow, Büchen c. in das Lauenburgj
ſche marſchiren. Die Preußiſchen Truppen der 13. Diviſion gehen
über Minden Wunſtorf nach Verden, wo ſie die Bahn verlaſſen und
dann über Rötenburg nach Harburg marſchiren während die Oeſter
reichiſche Brigade, welche augenblicklich an der Böhmiſch Sächſiſchen
Grenze an der Eiſenbahn entlang aufgeſtellt iſt, über Dresden, Leip
zig Magdeburg Braunſchweig, Lehrte, Celle und Lüneburg an die
Elbe dirigirt wird.

München, d. 3. December. Mit der Rückkehr des Königs,
wird der K. 3.“ geſchrieben iſt einem Wunſche Statt gegeben, wel
cher ganz Baiern erfüllt. Sie können aus dem Umſtande, daß unſere
zahme Gemeindevertretung ſich zu einem ſolchen Verlangen aufraffte,
mit Sicherheit auf den Grad der Aufregung ſchließen welcher wegen
Schleswig Holſteins im Baierlande herrſcht. Die Ueberzeugung daß
den Brüdern im Norden geholfen, die dort verpfändete Ehre Deutſch
lands eingelöſt werden muß läßt jetzt über Parteiunterſchiede hinweg
ſehen, welche bis dahin für unüberſteiglich gehalten wurden. Jch kenne
Leute, denen vor drei Wochen die Zumuthung, in irgend Etwas mit
der Foörtſchritts- Partei oder gar mit dem Nationalverein Hand in Hand

zu gehen, als eine grobe Beleidigung vorgekommen wäre, die aber gar
keinen Anſtoß daran nehmen, ihre Beiträge für Schleswig Holſtein den
Nationalvereinlern in die Hände zu geben.

Berlin, d. 7. Decbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den ordentlichen Profeſſor an der Berlmer Univerſität, Dr. Heinrich
Ryſe, zum ordentlichen Mitglied der Wiſſenſchaftlichen Deputation für
das Medicinalweſen zu ernennen.

Der Abg. Walbeck wird eine Jnterpellation einbringen wegen
der ſtatthabenden Einberufung der Reſerven nach Maßgabe der geſetz
lich noch nicht geregelten Reorganiſation.

Die WahlenUnterſuchungs-Commiſſion hatte das Miniſterium von
ihrer anberaumten Sitzung benachrichtigt; ſie erhielt keine Ant vort,
es erſchien weder ein Miniſter, noch ein Regierungs Commiſſar. Die
Commiſſion wird nun eine Bekanntmachung in Betreff ihrer begonne
nen Thätigkeit erlaſſen. Die Unterſuchung und der Bericht über die
Verfolgungen wegen der Wahlen ſoll möglichſt beſchleunigt werden.

Mit der beſchloſſenen Ungültigkeitserklärung der Wahl des Frei
herrn v. d. Heydt hat das Haus der Abgeordneten einen Grundſatz

hingeſtellt, der im ganzen Lande von allen denen freudig begrüßt wer
den wird, welche das wichtigſte ſtaatsbürgerliche Recht, die Freiheit
der Wahl, aufrecht erhalten wiſſen wollen. Der Beſchluß des Hauſes
bedeutet: jeder Verſuch einer Wahlbeeinfluſſung ſoll zurückgewieſen
werden jede Wahl, bei der eine, unmoraliſche Wahlbeeinfluſſung in
einem einigermaßen bedeutenden Umfange nachgewieſen iſt, hat die
Vermuthung der Ungültigkeit in ſich. Es wird das ein wirkſamer

Riegel für alle ſolche Wahlmanöver ſein, wie ſie bei den letzten Wah
len an vielen Stellen mit der ungenirteſten Offenheit bexrieben ſind
es wird eben ſo den verfaſſungstreuen, freimüthigen Wählern ein An
trieb ſein, alle ähnlichen Wahlmanöver an den Tag zu bringen und
rückſichtslos aufzudecken wo ſie etwa ſich mehr verſteckt haben ſollten
es wird allen Preußiſchen Wählern das ermuthigende Gefühl geben,
daß ſie beim Hauſe der Abgeordneten noch Rechtsſchutz finden. Dies
iſt um ſo wichtiger, gls bereits aus verſchiedenen Theilen des Landes
die Nachrichten einlaüfen, daß die verfaſſungsfeindliche Partei ihre
Wahloperationen ganz in der frühern Weiſe wieder aufgenommen hat
oder, wohl noch richtiger geſagt, ununterbrochen fortſetzt. Die Freunde
der verfaſſungstreuen Partei im Lande werden daher wohl thun, die
Bedeutung des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes nach Kräften her
vorzuheben und bekannt zu machen. (Wir bemerken hierbei daß
gegen die Ausſchließung des Hrn. v. d. Heydt nur das katholiſche Cen
trum und die Conſervativen geſtimmt haben.

Sowohl in den einzelnen Turnvereinen hier als auch in den
beſtehenden Vereinigungen iſt die Sache SchleswigHolſteins nicht un
erörtert geblieben. Jn dem Vorſtande der Berliner Turnerſchaft wollte
man, wie wir hören, urſprünglich eine allgemeine Verſammlung von
ſämmtlichen Berliner Turnern berufen, doch hat man hiervon Abſtand
genommen weil die Majorität der Anſicht war, daß eine ſolche Ver
ſammlung zu berufen nicht eher dienlich ſei, bis man gleich unmittel
bar darauf zur That ſchreiten könne. Der Turnrath, der, wie wir
neulich berichteten eine ähnliche Abſicht hatte wie die Berliner Tur
nerſchaft, iſt auch davon zurückgetreten, weil dem Vorſitzenden des
Turnraths, Dr. P. Voigt, vom Polizeipräſidium ein Schreiben zuge
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Schritt weiter zurück zu thun.

gangen war, worin er darauf aufmerkſam gemacht wird, daß eine
ſolche Verſammlung nach dem Vereinsgeſetze nicht ſtatthaft ſei und (da
die Turnvereine keine politiſchen ſind) leicht die Auflöſung der betref
fenden Vereine zur Folge haben könnte.

Der Prozeß gegen Wilhelm Eichhoff gegenwärtig in Liver
pool als Kaufmann etablirt iſt vor dem Kammergericht nunmehr
beendet worden. Gegen Eichhoff iſt im Ganzen auf 16 Monate Ge
fängniß erkannt. Die beleidigten Behörden ſind ermächtigt, das Er
kenntniß auf Koſten Eichhoffs in der Volkszeitung zu veröffent
lichen Am 21. Februar 1864 wird gegen Ludmillag Aſſing in
contumaciam verhandelt werden.

Das „Juſt z Min Bl. veröffentlicht einen Beſchluß des königli
chen Obertribunals vom 5 October 1863, wonach die Verjährung ge
gen den Pfarrer zum Nachtheil der Pfarre ſowohl angefangen als fort
geſetzt werden kann; ferner ein Erkenntniß des königlichen Gerichtsho
fes zur Entſcheidung der Competenz Conflicte vom 10 October 1863,
wonach, wenn die Erhebung eines Zuſchlages zur Mähl und Schlacht
ſteuer in mehreren zu einem Steuerbezirk vereinigten Gemeinden zur
Deckung der Communalbedürfniſſe von Seiten der Regierung geſtattet
wird dieſelbe auch berechtigt iſt, über die Art der Aufbringung und
über die Vertheilung des Ertrages unter die betheiligten Gemeinden
das Erforderliche anzuordnen, ohne daß der Rechtsweg darüber zuläſſig
iſt. Dagegen iſt der Anſpruch einer mahlſteuerpflichtigen Stadt auf
Ueberweiſung des ihr gefetzlich zuſtehenden Drittels von dem Rohertrage
der Mahlſteuer zur Verfolgung im Rechte wege geeignet.

Wie die „Militär. Bl. ſchon gegen die Anſichten der „Revue“
und geiſtesverwandter Organe über die ſchleswig holſteiniſche Frage Op
poſition machen, ſo findet auch in nichtmilitäriſchen, ſtreng konſervati
ven Kreiſen eine Scheidung ſtatt. Einen ſehr erfreulichen Beweis lie
fert uns das in Naugard erſcheinende ſtreng konſervative Blatt „Der
treue Pommer“, welches einen Artikel des „Magd. Corr.“ kennen ge
lernt hat, der in der ganzen ſchleswig-holſteiniſchen Bewegung nur das
röthe Geſpenſt der Demokratie ſieht und die Polizei dagegen hetzt. „Der
treue Pommer“ citirt einige der ſtärkſten Stellen des „Magd. Corr.“
und ſagt dann

„„Wir können hierzu und zu dem was noch folgt, nur bemerken, daß wir
Uns geſchämt haben daß ein EConſervativer durch ſolche ſchnöden Worte ſeine Partei
hat ſo beſchimpfen können. Die Aufgabe eines Mannes von Ehre kann es nie und
nimmer ſein eine Sache die Dr. Stahl im Jahre 1857 mit Recht eine Sache deut
ſcher Nationalpflicht und deutſcher Nationalehre bezeichnet hat, als abgemacht zu be
trachten und den in der deutſchen Natton lebendigen Drang nach ihrer ehrenvollen Er
ledigung durch kränkende Redensarten- zu verletzen. Die ſchleswig-holſteiniſche Angele
genheit kann Deutſchland ganz abgeſehen von der jetzt aufgetauchten Thronerbefrage,
um ſo weniger als abgemacht anſehen als Däremark durch die beſchloſſene Einverlei
bung Schleswigs ſich einer neuen und zwar überaus frechen Anmaßung ſchuldig ge
mache hat. Jetzt muß dem jahrelangen deutſch däniſchen Hader mit allem Ernſte und
mit füblbarem Nachdrucke ein Ende gemacht werden oder es wird nie geſchehen

Nach der feudalen „Zeiolerſchen Correſpondenz wird der Frhr.
v. d. Heydt für die Neuwahl in dem Wahlkreiſe SchleuſingenZiegen
rück auftreten.

Aus Minden pom 5. Decbr. wird gemeldet Die Reſerven ſind
nunmehr auch für unſere Dioiſion einberufen, und in Folge der an
die Landräthe der Kreiſe Minden und Lübbecke geſtern ergangenen Or
dre iſt der ſofortige Ankauf von Pferden beabſichtigt. Für Minden iſt
bereits freiwillige Geſtellung der Pferde auf den 9., 10. und 11. d. M.
Behufs Ankaufs ausgeſchrieben, und wir zweifeln nicht, daß bei been
deten Feldarbeiten eine große Anzahl zugeführt werden wird. Die
hannoverſchen Soldaten paſſiren jetzt andauernd, von Osnabrück kom
mend, unſere Station.

Der bei D. Guttentag erſchienene Separatabdruck aus den „Deut
ſchen Jahrbüchern“ für Politik und Literatur: „Lorentzen Der
Londoner Tractat vom 8. Mai 1862“, iſt geſtern confiscirt
worden. Der erſte Abdruck dieſer Abhandlung befand ſich in den
Deutſchen Jahrbüchern““ vom März 1862.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Dec. Wenn Herr v. Bismarck dieſer Tage hie

her kommen wollte, könnte es ihm paſſiren, daß ihm die City of Lon
don und noch andere ehrenwerthe Körperſchaften das Ehrenbürger Di
plom überreichen; denn man iſt hier ſeit ſeiner Kammer Erklärung
über Schleswig Holſtein ganz außerordentlich gut auf ihn zu ſprechen.
Regierung Publikum und Preſſe ſind nach langer Zeit wieder einmal

zufrieden weil dieſe am londoner Protokolle feſthalten wollen
teln aber das Haupt über den Enſhuſiasmus des deutſchen Volkes,
dem der Sinn für beſagtes Protokoll folglich für Recht, Tractate und
Ge wiſſen abhanden gekommen ſei. So die „Times“, ſo der „Herald““
und andere Blätter. An Krieg glaubt hier kein Menſch weiter, an
Occupation der Herzogthümer glauben nur ſehr Wenige, für Freiſchaa
ren begeiſtert ſich nur der ſanguiniſche Theil der hieſigen deutſchen An
ſiedlung, und es ſoll ſogar Menſchen geben die trotz der Einberufung
der preußiſchen Reſerven ſo ſkeptiſch ſind, an der bevorſtehenden Bun
des Execution zu zweifeln. Dem in spe commandirenden Bundes
General ünd den Holſteinern könnte dieſer angebliche engliſche Skepti
cismus allerdings ſehr gleichgültig ſein, wenn nicht es ſträubt ſich
die Feder, es niederzuſchteiben Lord Ruſſell ſelbſt zu dieſen Zweif
lern gehörte. So ſehr er auch von der Haltung der beiden großmächt
lichen Cabijnette befriedigt iſt, möchte er ſie doch gern bewegen, einen

Execution klingt ihm noch immer ge
fährlich, er wittert (gewiß nicht ganz ohne Grund) Unruhen in Schles
wig, Conflicte, Vorrücken der Schweden endloſe Verwicklungen und
am Ende denn doch Krieg.
tions Vorbereitung, um den Sturm in Deutſchland zu beſchwichtigen,
die Bildung von Freiſchaaren und das Aufſtellen von Sparbüchſen zu
hintertreiben.

Seiner Anſicht nach genügt die Execu

marſchire, bleibe aber vor der holſteiniſchen Grenze ſtehen und überlaſſe
das Weitere der Diplomatie. Jn dieſem Geiſte ſucht Lord Ruſſell,
wie verſichert wird, gegenwärtig alle Cabinette zu bearbeiten das ko

penhagener und gothaer, vor Allem aber das berliner und wiener.
Schweden und Norwegen.

Der Kriegsminiſter hat neulich dem Reichsrath folgende Mitthei
lungen gemacht: Die ſchwediſche Armee beſitze einen Stamm von un
gefähr 30,000 Mann und im Falle der Benutzung aller Altersklaſſen
eine Bewaffqungskraft von 80-91,000 Mann. Das Material mangle
indeß und ſeien für den Kriegsfall beträchtliche Reſervevorräthe erfor
derlich. Außerdem ſei die ſogenannte todte Vertheidigung (die F eſtun
gen) ſammt der Küſtenvertheidigung, welche letzte für die umf angrei
chen ſchwediſchen Küſten eine große Bedeutung habe, einer zweckm ihi
gen Umgeſtaltung bedürftig. Trete jetzt der Krieg ein, ſo müſſe
Schweden eine Armee von 50 60,000 Mann auf den Beinen halten.
Der Stamm dazu ſei zur Zeit gut und auch die Bekleidung theilweiſe
vorhanden, jedoch fehle es an Schuhen à Hemden und Strümpfen.

ſämmtliche Lagerzelte aus Segeltuch neu angefertigt werden. Die Jn
fanterie könne mit guten Gewehren bewaffnet werden werde aber ein
zeitgemße s Seitengewehr beanſprucht, ſo ſei keins vorhanden. Auch
an Tuchhoſen fehle es, doch ſei Tuch vorhanden und ſtehe alſo nur
die Arbeit zurück. Für die erſte und möglicher Weiſe auch für die

zweite Aushebung von Dienſtmannſchaften habe man Gewehre, wobin
gegen das Reſervematerial neu angeſchafft werden müſſe. Die Artille
rie ſtehe im Beſitze von Geſchützen, jedoch ſeien kein e geriffelte darun

ter. Ebenſo ſeien für die Artillerie etwa 7000 Pferde zu kaufen
und ſei das Genie- Material ganz und gar mangelhaft. Die Mobiliſi

rung einer Armee von 50 60 000 Mann werde in Folge deſſen 20

eines ſolchen Heeres im Felde monatlich 7 Mill. Thlr. ſchw.

ſchritte gemacht hat.

Man rufe getroſt Reſerven ein, krecrutire, exercire und.

Mill. Thlr. ſchw. (7 Mill. Thlr. preußiſch) und die Unt hanns
ean

ſpruchen!

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 2. Dechr. Wenn wir auch mit den Mitteln,

welche das gegenwärtige Syſtem zur Pacifikation anwendet, nicht ein
verſtanden ſein können, ſo läßt ſich doch nicht läugnen daß die äußer
liche „Ordnung und Ruhe in den letzten Wochen hier einige Fort

Es iſt allerdings mehr die kirchhofähnliche Ruhe,
welche über Leichenhügeln und Grabſtätten ausgebreitet iſt, und ein
gewiſſer Modergeruch, der die Atmoſphäre durchdringt, läßt unſere nun
ſeit drei Jahren tiefdurchwühlte Stadt gewiß noch auf lange hinaus
zu keinem freudigen Lebensgenuſſe kommen. Wer ſollte auch freudig

ſein wenn er allüberall auf Spuren des Jammers ſtößt, der faſt alle
Familien, diejenigen der gebildetſten und vornehmſten Stände keines
wegs ausgeſchloſſen durch ſchmerzliche Verluſte betroffen hat. Auch
wenn man, wie wir, den Aufſtand von Anfang an für ein Unglück
gehalten hat, ſo konnte man ſich doch im Verlaufe deſſelben des Ge
fühls der Theilnahme an dem Trauerſpiele nicht enthalten und muß
die Opfer der eingetretenen Calamitäten herzlich bemitleiden auch wenn
die meiſten ſich ſelbſtbewäßt in die Gefahr begeben haben. Noch kön
nen wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß das Ende ſo vieler Hinge

bung und Ausdauer die gegenwärtig aufs Neue verſuchte Ruſſifizirung
niemals ſein könne, daß vielmehr über kurz oder lang auf die bereits
einmal, wenn auch nur halb und zögernd betretene und dann wieder
verlaſſene Bahn der nationalen Autonomie für das Land zurückgekehrt
werden muß, wenn die Befriedigung und Ruhe eine wahre und dauernde
werden ſoll. Das Nachlaſſen der Thätigkeit der geheimen Vehme und
die Schwächung der inſurrektionellen Reihen iſt unbeſtreitbhar, und wäh
rend die letztere zum Theil mit durch die rauhe Jahreszeit erklärt wer
den mag, beweiſt das erſtere gewiß die entſchiedenſten Erfolge der ruſ
ſiſchen Regierung. Indeſſen können wir die Befriedigung der ruſſiſchen
Preſſe hierüber nicht theilen und noch keineswegs an das Ende der Be
wegung glauben. Wir glauben vielmehr noch jetzt, daß der Wider
ſtand, wenn auch mehr in paſſtioer, defenſiver, als in aggreſſiversForm,
den Winter überdauern und Graf Berg trotz aller Energie das
reich nicht einmal ſoweit pazifiziren werde wie es Murawieff mit Lit
thauen gelungen iſt. Bekanntlich iſt der Aufſtand auch dort noch im
mer nicht vollſtändig unterdrückt und wir leſen ſelbſt in ruſſiſchen Blät

tern, daß erſt vor Kurzem wieder 9 „Hänge-Gensd'armen“ in Bialymit dem Verhalten des preußiſchen und des öſterreichiſchen Cabinettes ſtock eingebracht ſind

ſchüt
Unter denſelben wird Konopko genannt, auf

deſſen Kopf von der Regierung ein Preis geſetzt war und der nach ruſ
ſiſchen Angaben eine Anzahl Morde verübt haben ſoll. Aus dem hie
ſigen Militärbezirk, der mit dem Königreich (außer Auguſtow) zuſam
menfällt, werden ebenfalls neue Beweiſe von fortdauernder Thätigkeit
der Jnſurgenten berichtet. Fürſt Wittgenſtein hat einen polniſchen Chef
Blaſzkowski mit neun ſeiner Leute gefangen. (Schl. 3.)

Telegraphiſche Depeſchen
Bern, d. 7. Decbr. Heute wurde die ſchweizeriſche Bundesver

ſammlung eröffnet. Jn dem Nationalrath bezeichnete der Altersprä
ſident Stockmar partielle Modifikationen der Bundesverfaſſung als
wünſchenswerth. Jm Ständerath drückte der Präſident Häberlin
die Hoffnung aus, daß die Pacifizirung Europas welche der großarti
gen Jdee des Friedenscongreſſes zum Grunde liege, dadurch erreicht

werden möge, daß die in dem Einladungsſchreiben und den Antwor
ten darauf ausgeſprochenen Geſinnungen allſeitige Bethätigung fänden

London, d. 5. Oecember. Mit dem Dampfer „Aſia“ ſind
Nachrichten aus NewYork vom 26. v. Mts. in Cork eingetroffen.
Grant hat einen vollſtändigen Sieg über Bragg davongetragen,
in Folge deſſen der Loukout- Berg von den Conföderirten geräumt und
von den Unioniſten beſetzt worden iſt. Die Confbderirten verloren 5000
Gefangene und. 40 Geſchütze.
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Auf einen Feldzug ſei man indeß gar nicht vorbereitet und müſſen
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Bekanntmachungen.

Donnerstag den 10. d. M. treffen mitteſſt Schnellzuges noch 150 Stück als
gepaſete Gardinen, je ein Stück zu 2 Fenſter, ſowie 100 Stück feinſte Mulls, aus St. Gal-
en (in der Schweiz) bei uns ein, welche wir der groſten Billigkeit wegen ganz beſonders em-
pfehlen. Gebr. Grimma Leipzigerſtr. 98,Cuch- und Mode- Waaren Handlung.

Für Weihnachtseinkäufe empfehle ich hiermit mein vorzüglich aſſortirtes Lager aller Galan-
terie und ederwaaren aus den beſten franzöſiſchen, engliſchen und Wiener Fabriken, für jedes Alter
paſſend, ſowie meine eignen Fabrikate in Reise und Jagdeffecten zu den ſolideſten Preiſen.

BücherHalle a/S. große Steinſtraße Nr. S.

dungLebens-, Penſions und Lribrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft in Halle aS.
Nachdem Herr Traugott Nägler in Cönnern ſeine Stelle als Agent der Tanga

niedergelegt ha iſt als ſolcher Herr Aug. Schmerwitz für Cönnern und Umgegend er
nannt worden.

Halle d. 3. December 1863. Die Direction der Tämma.
Pr. Herrmann. Dr. Wiegand.

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Icluuma erbiete ich
mich zur Annahme und Vermittelung von Verſicherungs-Anträgen.

Die Idwuna, welche unter Oberaufſicht des Staates ſteht und auf Gegenſeitigkeit beruht,
ſo datz aller und j der Gewinn nur den Verſicherten zufließt, ſchließt nach 16 Tanifen die ver
ſchiedenſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, als einfache Lebens
Verſicherungen, Kapital Renten Penſions, Sterbekaſſen- und Aus
ſteuer Verſicherungen unter den vortheilhafteſten Bedingungen ab, und din ich zur un
entgeltlichen Ausgabe von Statuten, Proſpecten und ſonſtigen Druckſachen ermächtigt und ſehr

gera bereit. J Auguſt Schmerwitz in Cönnern
Zam bevorſtehenden

Weihnachtsſeſteempfehle ich mein reichhaltig und wohl aſſortirtes.

Taback- nd Clgarren- Lager
einem hock geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. Mein La
ger von Cigarren iſt in allen gangbaren Sorten bis zu den
feinſten in al er abgelagerter Waare vorhanden, und verſpreche
ich neben reeller Bedienung ſolide Preiſe.

Fee. Sgr. Ulrichsſtraße Nr. 53.

Carl so kl.großte Ulrichsſtraße Nr. 58, t
hält ſein großes Lager elegaut und dauerhaft gearbeiteter
Meubles in Nuſebaum und Mahagontz Holz,
wobei ſich Vieles zu nütlichen Weihnachtsgeſchen-

en eignet, beſtens empfohlen.
So eben erſchien neu in prächtiger Ausſtattung

Die Preußiſche Expedition nach Oſt- Aſien
während der Jahre 1860 1862. nReiſe Skizzen aus Japan, China, Siam und der indiſchen Jnſelwelt

Guſtav Spieß,
Kommiſſar an Bord Sr. Maj. Schraubenkorvette „Arcona“.

Mit s Tonbildern, vielen Portraits und 120 Jlluſtrationen.
Jn zwei Abtheilungen. Erſte Abtheilung: Preis 11 Thir. S Fl. 2. 24 Fr.

In dieſem Werke liegt dem Publikum ein Werk vor, welches für jeden Gebildeten,
namentlich aber für die kaufmänniſchen Kreiſe von hohem Jntereſſe iſt. Der Verlauf jener
denkwürdigen Expedition iſt ſo friſch geſchildert, daß der Leſer gewiſſermaßen ein Begleiter
ihrer intereſſanten Fahrten und Ergebniſſe wird. Nicht nur daß das Buch eine außerordent-
lich unterhaltende Leklüre darbietet und durch ſeine große Anzahl von Jlluſtrationen auf das
Auge des Beſchauers beſonderen Reiz ausübt, ſondern es wirkt auch anregend, zuerſt durch
die Fülle der ſich aneinander reihenden Schilderungen von Eilebniſſen, in Mitten jenes wun
derbaren Volkes im äußerſten Oſten Aſiens, ſodann durch Beleuchtung der Verhältniſſe von
Handel und Verkehr und einer reich entwickelten Induſtrie in jenen entfernten Ländern, da
bei zu mannichfachen Unternehmungen auffordernd. Der größere Theil der gelungenen Jllu
ſtrationen wurde nach am Orte ſelbſt aufgenommenen Handzeichnungen und Photographieen

Caſſa- Einkäufe kann ich mit den

Zörbig.

Monaten

Weihnachts- Anzeige.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

ich einem hiefigen und auswärtigen Publikum
mein reſchhaltig, gut aſſortirtes Lager von Gold
und Silberwagren zur gütigen Beachtung,
mit Zuſicherung prompter und reeller Bedienung.

Cönnern, d. 6. December 1863.
Markt.

R. Müller Gold und Silberarbeiter.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte
ein Putzgeſchäft etablirt habe, bitte mich
daher mit gütigen Aufträgen zu beehren da ich
mich beſtreben werde die geſchmackvollſten Ar
beiten zu liefern, um mir das Vertrauen eines
geehrten Publikums zu erwerben

Esnnern, d. 6 Dechr. 166
Markt.

Mathilde Müller.
BRefzende

Feſt Geſchenke in Porzellan, Glas
und Siderolith empfiehlt eGustav Werber,

große Steinſtr. 72.
Avis für Porzellanhändler.

Mein großes Lager von vergol
deten und weißen Taſſen halte be
ſtens empfohlen. Jn Folge meiner
meiſten Fabriken eoneurriren.

Gustav Werber,
große Steinſtr. 72.

der Provinz Sachſen iſt umzugshalber zu Neu
jahr ein noch in gutem Gange befindliches Pho
tographiſches Atelier für den feſten Preis von
300 Thaler zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exdedition d. Ztg.

Hohenedlau.
Wegen ungünſtiger Witterung findet das

Concert und Ball nächſten Donnerstag
z als den 10. Decbr. ſtatt, wozu ergebenſt ein
ladet

Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

C. Rohde.
Havaneser TLadem, Wilk.

Verloren
wurde am 4. dieſes Monats Abends von der
Thür vom Zörbiger Rathskeller bis Bahnhof

Stumsdorf eine grauwollene Reiſedecke mit
h ſchwarzem Rand. Gegen 1 Thaler Belohnung

abzugeben beim Bauer Borrmann zu

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7, Uhr entſchlief nach langen
und ſchweren Leiden der Candidat der Theologie

Gaſtav Frick im Alter von 26 Jahren 7
Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen

Verluſt zeige ich Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit tiefbe
ttrübt an.

Halle, den 7. December 1863.
Die trauernde Mutter

gefertigt.

Expedition. Berlin Zimmerſte. 33. Otto Spamer's Verlagsbuchhandlung.
Jn Halle zu haben in der Petterechen RBinchhan ding

(Bleffer u. Hahn). e

de See e i h Wittwe Frick.

In einer Stadt von 12,000 Einwohner in
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Elb Herzogthümer.

5Erſte Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Halle, Mittwoch den 9. December 1863.

Schleswig Holſteins
wirthſchaftliche Bedeutung für Deutſchland

Die wirthſchaftliche Seite Schleswig Holſteins hat für Deutſchland und
deſſen national ökonomiſche und politiſche Reform eine ſo hervorragende Be
deutung daß die Fürſten und die Stämme Deutſchlands ohne Ausnahme
Alles daran ſetzen müßten das Recht dieſer deutſchen Seeprovinz zu ver
theidigen und jedweden Widerſtand, er möge kommen woher er wolle, nieder
zuwerfen. Aber gerade dieſe Seite der Schleswig Holſteinſchen Tragödie
wird nicht gebührend beachtet, ſogar in Schriftſtücken, welche nach ihrem Ur
ſprunge, ihrem Rechte und ihrem Zwecke beſtimmt ſind, durch Zuſammen
faſſung aller in der Nation in dieſer Beziehung lebenden ſtaatsrechtlichen,
politiſchen und wirthſchaftlichen Ueberzeugungen weit über die vaterländiſchen
Grenzen hinaus ſo zu wirken wie es beiſpielsweiſe im frühern Abgeord

netenhauſe bei der italieniſchen Frage der Fall geweſen iſt. Der Kom
miſſtonsbericht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 26. Novbr. berührt
dieſe überaus folgenreiche wirthſchaftliche Stellung der Elbherzogthümer in
wenigen Zeilen faſt mit taciteiſcher Kargheit, und auch die Verhandlungen
in der Plenarverſammlung des Abgeordnetenhauſes haben. der wirthſchaft
lichen Bedeutung der Schleswig Holſteinſchen Frage nur vorübergehend ge
dacht. Zur Orientirung legen wir unſern Leſern einen Aufſatz vor, den
wir dem „Comptoiriſt, Wochenſchrift für Verbreitung kaufmän
niſcher Kenntniſſe, beſonders unter Handlüngsgehilfen und,
jüngen Kaufleuten von Dr. J. Schadeberg Nr. 51 entlehnen.
Er lautet:

Die Befreiung Schleswig Holſteins aus der Verbindung mit Däne
mark iſt bisher in Verſammlungen, Vereinen, Petitionen, Reſolutionen, Kam
mern und Kammerreden, in Zeitungen und Schriften immer nur in ihrer
ſtaatsrechtlichen und politiſchen Bedeutung aufgefaßt und dargeſtellt worden.
Man mag mit gutem Grunde glauben, daß auf dem ſtaatsrechtlichen und
politiſchen Gebiete die tüchtigſten Waffen liegen, mit welchen nach allen
Regeln ſtrengſter Schlußfolgerung der Beweis erkämpft werden könne, daß
Recht und Ehre den deutſchen Fürſten und dem deutſchen Volke gebieten,
ſchleunigſt und mit aller Macht und Opferbereitſchaft einzutreten, Um nicht
abermals und vielleicht für immer ein deutſches Gebiet an das Ausland
zu verlieren.

Aber wenn wir ſehen, daß das Ausland dem deutſchen Volke entgegen
ſteht und Dänemark allen nur möglichen Beiſtand in deſſen bevorſtehendem
Kampfe gegen Deutſchland verheißt, ſo müſſen wir uns doch wohl die Frage
vorlegen ob es dem Auslande nur und allein darauf ankomme, deutſches
Recht zu beugen und deutſche Ehre zu ſchädigen.

Wenn Rußland zu Dänemark freundlich ſteht ſo wiſſen wir welches
Ziel daſſelbe im Auge hält; das Londoner Mai Protokoll von 1852 über
die Integrität der däniſchen Monarchie über die Nachfolgeordnung und über
den Ausſchluß des allein erbberechtigten Hauſes Auguſtenburg giebt uns die
Ueberzeugung daß Rußland allen Ernſtes ſeine politiſchen Netze über Deutſch
land wirft, daß es durch das Londoner Protokoll und durch die Beſei
tigung des Auguſtenburger“ Hauſes der Verwirklichung ſeines Erbrechts um
einen ſehr bedeutenden Schritt näher gerückt iſt und daß daher ſeine Abſicht
dahin geht, Mitglied des deutſchen Bundes zu werden und den bisher ver
derblichen Dualismus in demſelben in eine noch verderblichere ruſſiſche Tri
nität zu verwandeln in welcher der ruſſiſchen Stimme in allen deutſchen An
gelegenheiten die Entſcheidung zufallen müßte. Wenn ſomit die ruſſiſche Politik
das deutſche Recht verletzt, ſo handelt ſie in ihrem Jntereſſe, gegen welches
das Recht der Völker in allen großen internationalen Fragen nach den An
ſchauungen und Grundſätzen der heutigen Staatskunſt zurückſtehen muß.

Aber welche Gründe kann England haben die däniſchen Anmaßungen
zu unterſtützen, das deutſche Recht und die deutſche Ehre mit der Bruta
lität eines britiſchen Matroſen unter die Füße zu treten Sollten wir glau
ben, daß eine ſo mächtige Nation, deren Staatsmänner in allen großen An
liegen des Kontinents die letzte und meiſt richtige Entſcheidung zu geben
pflegen, hier in der deutſchen Sache ſich bloß das Vergnügen mache ohne
alle und jede Ausſicht auf eigne und verhältnißmäßig große Vortheile das
Recht und die Ehre einer ſtammverwaändten Nation für nichts und wider
nichts gefährlichſt zu kränken Für ſo übermüthig Und leichtſinnig kön
nen wir heutzutage keine Regierung eines großen und ſtarken Reiches hal

Wenn ſich England dennoch über alle Rückſichten auf das Recht hin
wegſetzt, wenn es ſich nicht ſcheut, in der Geſchichte ſich des Rechtsbruches
angeklagt zu ſehen wenn es ſogar die Ehre einer ganzen Nation nicht
ſchont, da wird es von der Rückſtcht auf ſeine eigenen Intereſſen und
von den Vortheilen geleitet, die es entweder ſofort oder ſicher in der Zukunft

zu erlangen hofft. J eUnd dies iſt der Fall bei der Frage über die Stellung der deutſchen
Das im Verhältniß zur Größe Deutſchlands kleine

Seegebiet iſt für die deutſche Nation von unermeßlicher Bedeutung. Eng
land weiß dies zu würdigen ſeine Stagtsmänner Und der Inſtinkt des
engliſchen Volks erkennen daß Deutſchlands politiſche und wirthſchaftliche
Zukunft und Macht mit Nichten allein auf der agrikolen Fläche des deut
ſchen Binnenlandes, ſondern weit mehr und vielleicht ausſchließlich auf dem
Meere oder da liegt, wo der vielköpfige Separatismus des deutſchen Ka
vinettswirrwarrs keine Macht hat, den Wellen zu gebieten, oder den Wind
ſo ſicher wie in den Hauptſtädten zu leiten, oder Schlagbäume aufzurichten
und die Straßen des Verkehrs zu ſperren. Ohne maritime Kraft kann unſer
Vaterland nicht zu ſich ſelbſt kommen. Es giebt heutzutage keine Größ
macht, die nicht zugleich auch ſeemächtig iſt und wenn ſie es noch nicht
iſt, ſo ringt ſte nach dem Beſitz dieſes gerüſteten zweiten Armes oder
ſie ringt mit zweifelhaftem Erfolg und mit immer größerer Konſumtion
ihrer wirthſchaftlichen Kräfte für ihre bloße Exiſtenz. Die Verkettung der
Hkonomiſchen Intereſſen aller Erdtheile fordert mit gebteteriſcher Nothwendig

keit maritime Kraft zur Sicherung der Theilnahme am internationalen Ver
kehr zur Pflege und zum Schutze der eigenen Nationalwirthſchaft. Und dies
iſt noch nicht alles, wodurch die Nothwendigkeit einer Verbindung des Auf
ſchwunges der ſeefahrenden Kräfte mit der nationalen und ökonomiſchen Blüthe
Deutſchlands in den Vordergrund gedrängt wird: auch für die Charakter
bildung der deutſchen Nation iſt deren Seetüchtigkeit von dem heilſamſten
Einfluſſe, und Niemand iſt in günſtigerer Lage, darüber ein ſachkundiges
Urtheil abzugeben, als gerade der Engländer. Denn in der See nimmt die
deutſche Nation ſtärkende Bäder, erfriſcht ſie ihre Gliedmaßen, belebt ſie
ihren Geiſt und macht ihn empfänglich für große Dinge, gewöhnt ſie ihr
körperliches und geiſtiges Auge, wie wir ſchon einmal in dieſen Blättern
ſagten in weite Fernen zu ſehen, wäſcht ſie ſich jenen Philiſter Unrath
vom Leibe, der allem Nationalleben, allem Nationalaufſchwunge ſo hinder
lich iſt, lernt ſie handeln, wo ſie ſonſt nur redete. Das Salzwaſſer iſt für
die Nationen eine erprobte Pangcee, es vertreibt die Titelſucht, die Blähungen
aller den geſunden Menſchenverſtand verzehrenden Stubenphiloſophie, die
Ausſchläge der Sentimentalität, die Lähmungen der politiſchen Gichtbrüchig
keit, die Verſtopfungen der gelehrten Pedanterie, die Trommelſucht fader
Schwätzerei und heilt die Verſeſſenheit und Grillenfängerei aus dem Grunde
Der Magen der Nation erhält wieder Ton, denn die See bringt Reich
thum, Genüſſe, Muth, Lebensfreudigkeit und Vertrauen in die eigene Kraft
unter die Maſſe des Volks ſie iſt die große ſittliche und politiſche Schule
für Erziehung und Stählung des Charakters, der Geſinnung, der wahren
Mannhaftigkeit, die an ſich ſelbſt glaubt. Gerade dem deutſchen Volke thut
die ſtahlharte Feſtigkeit ſo ſehr Noth, um die Schläge und Vergewaltigungen,
denen es in ſeinem eigenen Jnnern und rund umher von ſeinen Nachbarn
ausgeſetzt wird, nicht etwa nur zu ertragen ſondern von ſeiner Ehre, ſeinem
r und ſeiner nationalen Wohlfahrt abzuwenden und verdoppelt zurück
zugeben

Und nun wenden wir den Blick zurück auf die deutſchen Elb Herzog
thümer jener Halbinſel im Norden Deutſchlands, die gleich der pyrenäiſchen
Halbinſel zwei Meere ſcheidet und die Thore bildet zu zwei großen Seeſtraßen
über die Dſtſee nach den ruſſiſch ponkiſchen und aſiatiſchen Wirthſchafts
gebieten, auf der Nordſee in die vielbelebte atlantiſche Völkerſtraße. Dort
im Norden unſeres Erdtheils iſt die Oſtſee das nördliche Mittelmeer der
germaniſchen Völker, wie im Süden unſres Kontinents das mittelländiſche
Meer das Südmeer der romaniſchen Völker iſt. Das Meer hat man die
große internationale Natür und Wirthſchaftsbrücke genannt. Wie haben
die Elblande dieſe Brücke zu benutzen verſtanden Wie hat der germaniſche
Stamm an dem ganzen Rande dieſes Binnenſees koloniſirt und kultivirt,
welch reiches Völkerleben entfaltete ſich an der Hand der Sachſen an der Ei
der und Stecknitz, an der Warne und Schley, zumal in den ſchweren Ver
kehrs und Handelskriſen Europas da Saracenen, Hunnen und andere wilde
Stämme Aſitens hier das mittelländiſche Meer, dort die einzige große Ver
kehrsſtraße, die in das Herz des agrikolen Flächenreiches der Slaven und
Germanen führende Donau geſchloſſen und durch den Jahrhunderte andauern
den Waffentumult des Fanatismus einen unüberſteiglichen Felſen zwiſchen
Europa und Afſten aufgerichtet hatten in dieſen ſturmvollen ſchwerſten
über ganz Europa hereingebrochenen Handels Verkehrs und Wirthſchafts
kriſen waren die ſächſiſchen Städte an der Oftſee bis hinauf nach Schleswig
und darüber hinaus die Mittelpunkte des internationalen europäiſch aſiag
tiſchen Welthandels, von wo aus nicht etwa nur die nordiſchen Länder und
die im Norden liegenden Jnſeln bis hinüber nach England Schottland und
Jrland, ſondern eben ſo reichlich und gut auch der Süden Europas Jtalien,
Frankreich und Spanien mit den Gewürzen Jndiens und mit den Luxus
ſtoffen Afiens und Afrikas verſorgt wurden. Unter den Kaiſern aus dem Ka
rolingiſchen und Sachſenhauſe erſchienen byzantiniſche und arabiſche Kaufleute

auf der Rhede und dem Markte von Schleswig.
Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen, wer und was dieſes reiche

Wirthſchafts und Verkehrsleben zerſtört hat; wir wollten nur daran erinnern,
daß Schleswig und Holſtein noch auf derſelben Stelle liegen, wo ſie lagen,
als Hengiſt und Horſa ihre angelſächſiſchen Schaaren auf die Schlachtfelder nach

England zur Eroberung dieſes Landes führten, oder als Karl der Große
und ſeine Nachfolger die Handelsſtraße von Schleswig nach Bardowiek regit
lirten. In den Bewohnern lebt noch der alte Geiſt ihrer Vorfahren von
Bornhöved und Hemmingſtedt: beſtändig, ſchweigſam, zähe, tapfer, treu dem
Rechten, entſchloſſen geſtählt durch die Kämpfe mit der See und durch die
Jahrhünderte alten Kämpfe mit dem politiſchen Korſarenthum des däniſchen
Volks und in ihrem faſt wikingerartig rauhen Charakter durch die Ein
flüſſe der zu hoher Blüthe gebrachten Agrikultur gemäßigt und gemildert,
ſind fie die Wächter des deutſchen Weſens auf den äußerſten Marken un
ſeres Vaterlandes die oft den Waffen ihrer Feinde erlagen, aber immer
wieder den Pflug und das Leſepult mit dem Schwerte vertauſchten, um ihre
Felder mit dem Blute ihrer Dränger zu tränken.

Iſt der Handel der Elbherzogthümer nur noch ein Schatten von dem
ehemaligen Umfange, von einem ſo geſtählten und arbeitstüchtigen Volks
ſtamme läßt ſich erwarten daß er auch Unter den traurigſten Verhältniſſen
doch immer noch einen Antheil an demſelben ſich zu erhalten gewußt haben wird.
Wir laſſen einige offtcielle Nachrichten über die Größe der Ein und Aus
fuhr ſowohl des ganzen däniſchen Reiches als der Elb Herzogthümer in
geſonderter Berechnung folgen. Der geſammte auswärtige Verkehr war

im Königreiche und davon kamen auf die Herzogthümer
1856 102,860,350 dän. 44,237,897. dan. oder ca 48
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Jm Jahre 1861 betrugen die geſammten Zolleinnahmen des Fiskus
7,860,982 und davon war Schleswig Holſtein mit 3,457,276
betheiligt. Darauf, daß die Ausfuhren vorzugsweiſe aus Produkten der
deutſchen Agrikultur und der deutſchen Viehzucht beſtehen daß der offtzielle
Werth, nach welchem die Ausfuhren berechnet werden, beträchtlich unter dem
Marktpreiſe ſteht, daß der Summenwerth der ſchleswig holſteinſchen Aus
führen daher ungleich größer iſt darauf wollen wir nicht weiter ein
gehen, nur das wollen wir betonen, daß Dänemark durch die Herzogthümer
in den Stand geſetzt wird, ſeine Einfuhren zu decken, daß Holſtein und
Schleswig mithin durch ihren Landbau und ihre Viehzucht genöthigt ſind,
die Rimeſſen für den Bedarf vorzüglich der däniſchen Hauptſtadt an Ko
lonial und Manufakturwaaren und ſonſtigen Kunſt und Jnduſtrie Er
zeugniſſen zu ſchaffen. Ohne die deutſchen Elbländer würden die Behaglich
keiten der kopenhagener Demokratie einen empfindlichen Stoß erleiden. Nicht
geringer würden die Verlegenheiten des der äußerſten Verwirrung anheim
gefallenen däniſchen Staatsfinanzen ſein wenn plötzlich und für immer die
aus Schleswig Holſtein zufließenden Zölle, Abgaben und Domänenrevenüen
ausblieben.
ſchaft ſeines Königsgeſetzes von 1660 in eine Schuldenlaſt gerieth, daß
1813 ein förmlicher Staatsbankerott erfolgte und daß das Land einem
zweiten hätte verfallen müſſen, wenn der Loskauf des Sundzolles 1856 der
Finanzzerrüttung nicht zu Hilfe gekommen wäre.

Dänemark kann als eine Macht zweiten Ranges nicht exiſtiren, wenn ihm
nicht die deutſchen Herzogthümer zur finanziellen und wirthſchaftlichen
Weide ausgeliefert werden. Die Lage der Dinge und die Ausſprüche der
geſammten auswärtigen Diplomatie haben die traurige Wahrheit beſtätigt.
England hat es vor dem berüchtigten Mai Protokoll mehr als einmal aus
geſprochen und es wird dieſe Erklärung jetzt auf Grund jenes diplomatiſchen
Aktenſtückes wiederholen, daß Dänemark ohne die Elbländer fernerhin auf
hören müſſe, eine Macht zweiten Ranges in Europa zu ſein. Nur iſt
es unmöglich zu begreifen, warum, wenn Dänemark für das Gleichgewicht
Europas nöthig iſt, Deutſchland verbunden ſein ſoll, die Mittel herzu
geben, um einen ſeiner Gegner aufrecht und kampffertig zu erhalten es will
uns vielmehr in der Ordnung begründet erſcheinen, daß die zärkliche Sorge
für einen angeblichen Schützling, ſtatt den Nachbar auf ächt kommuniſtiſche
Weiſe zu plündern und damit den Schutzbefohlenen auszuſtatten, viel lieber
das ihm Geraubte wieder zurück erſtattet, daß alſo der däniſche Schutzredner
England die Jnſel Helgoland und daß Schweden Norwegen dem Hilfsbedürf
tigen wieder überliefert. So bekommt jeder das Seine und die franzöſiſche
Advokatenfamilie, deren Stifter in den Freiheitskriegen nahe daran war,
ein offener Verräther an Deutſchland zu werden, hätte wohl Urſache, auch
alsdann mit ihrem Looſe zufrieden zu ſein.

Dieſe Gerechtigkeit kennt England nicht. Es iſt ſtets gerecht, aber
niemals auf ſeine, ſtets auf Koſten Anderer. Es kennt den Werth der
deutſchen Elbländer, es weiß, daß dort ein deutſcher Stamm wohnt der
wohl viel ertragen und ſtill dulden kann, der aber nie ſein Recht und
ſeine Pflicht vergißt und zu gelegener Zeit hervorbricht, um beiden mit aller
Kraft und Zähigkeit zu genügen. England weiß, daß Schleswig Holſtein
ein Anfangsſtück zu der deutſchen Reform iſt und daß dort die eigentliche
Seemannsſchule für Deutſchland ſteht. Denn verlangt Deutſchland, ſeetüchtig
zu werden und wollte es auf Schleswig Holſtein verzichten, es würde dem
Baumeiſter gleichen, der ſeinen Palaſt ohne Fundamente und mit Säulen
aus blauer Luft erbauen wollte. Umgürtet die Nordſee von dem Dollart
bis Cuxhafen, die Oftſee von Wismar bis Memel mit Wällen und Strand

batterien, mit Monitors und ſchwimmenden eiſengepanzerten Waſſerburgen
ſo lange das Ufergebiet von Altong bis Ribe, von Kolding bis

Travemünde, ſo lange der Kieler Hafen in däniſchen Händen bleiben ſo
lange däniſches Gebiet bis unter die Mauern von Hamburg und Lübeck
reicht, hat aller Aufwand zur maritimen, politiſchen und wirthſchaftlichen
Sicherheit Deutſchlands nur einen untergeordneten Werth, weil die Elb
herzogthümer in däniſcher Hand die offene, unbewehrte Und unbeſchützte
Achillesferſe der deutſchen Abhängigkeit ſind. England weiß das und darum
ſcheut es den Haß nicht, den es ſich zuzieht, wenn es kategoriſch von

Deutſchland die Herzogthümer fordert, um damit Dänemarks Exiſtenz mög
lich zu machen. Wir nennen dies eine kommunjſtiſche Maxime, weil ſie dem
einen wohlhabenderen Nachbar nimmt was der andere wegen ſeiner Faul
heit und Liederlichkeit in der ſchlechten Verwaltung ſeiner Wirthſchaft bedarf
Aber nicht darum will England einen Theil der cimbriſchen Halbinſel

von Deutſchland ahreißen, um Dänemark zu ſtärken und ihm die fernere Exi
ſtenz möglich zu machen ſondern um Deutſchland zu ſchwächen und ihm

den Weg zu ſeiner politiſchen und wirthſchaftlichen Reform zu verlegen. Alle
großen Nationen und Reiche, von welchen Deutſchland umlagert iſt ſind
ſich vollkommen klar darüber, welche Stellung unſer Land einnehmen würde,
wenn es ihm gelänge, zu ſich ſelbſt zu kommen. Deutſchland iſt das Cen
trum des Continents, als ſolches ſollte es berufen ſein, der Vermittler zwi
ſchen dem Oſten und Weſten, dem Norden und Süden zu ſein in allen
Fragen der Gebietseintheilung, des Völkerrechts, des Verfaſſungslebens,
der Nationalſelbſtſtändigkeit, der wirthſchaftlichen Ordnung und der Macht;
ſeine geographiſche Lage, ſeine dkonomiſchen Zuſtände, ſeine alle Furcht vor
Eroberung hei benachbarten Nationen ausſchließende Föderalverfaſſung, ſeine
weligiöſe Duldſamkeit, ſeine kosmopolitiſchen Tendenzen ſeine Kültür Und
Geſittung, ſeine nur auf den Frieden gerichteten überreichen Machtelemente
find zu der Rolle dominirender Vermittelung wie geſchaffen. Statt deſſen
iſt dieſer Mittelpunkt, dieſe Garantie für den Frieden und für den eivili
ſatoriſchen Fortſchritt der Zankapfel, um den der Oſten und Weſten, der
Norden und Süden ſich ſtreiten, weil man allerſeits dieſe durch Mangel an
Nationaleinheit geſchwächte, ſtets ungewiß hin Und hertaumelnde Mitte auf

gen des Comités,
werden mit Erfolg gekrönt werden.

ſeine Seite zu ziehen hofft. Rußland und Frankreich ſo gut wie der ſkandina
viſche Norden, vor allem aber England fürchten die deutſche Reform; die
deutſche Konſolidirung. Würde Deutſchland mit ſeinen Seegeſtaden zu einer
kräftigen politiſchen und kommerziellen Einheit zuſammengefaßt, würde der
Keil, den das Ausland in das Elbthal, in das Gebiet der größten nord

Wir wollen nicht vergeſſen, daß Dänemark unter der Herr

deutſchen Welthandelsſtraße getrieben hat, aus der klaffenden Wunde des
Stammes heraus gezogen, ſo wäre der Weg betreten, auf dem Deutſch
land ſo erſtarken mußte, daß die Uferlande an dem ganzen Rande der
Nordſee entlang bis nach Dünkirchen nur in dem hinter ihm liegenden
Binnengebiete ſeinen organiſchen Und wirthſchaftlich politiſchen Schwerpunkt
wieder fände; Deutſchland würde die Zeiten ſeiner alten Handelsblüthe, ſei
ner induſtriellen Macht und ſeiner wirthſchaftlichen Größe wiederkehren ſehen.
Holland, dieſes alte deutſche Seegebiet, deſſen Anfange ſeiner Größe in den
baltiſchen Gewäſſern liegen würde bald genug inne werden, daß ber deut
ſche Aufſchwung der Anfang ſeines Verfalles wäre und es würde ſich be
eilen, wieder in den Verband mit dem Hauptkörper der Nation einzutreten
Hamburg Lübeck, Bremen, Emden, Antwerpen, Amſterdam würden unſer
London, Liverpool, unſer Newyork, Boſton, Philadelphia unſer Calcutta,
Batavia und Singapore, unſere ſeparatiſtiſchen Städte würden ſich überzeugen,
daß ihnen Deutſchland mehr bieten kann, als die wirklichen oder eingebil

deten Nachtheile ſind, welche die Unterordnung der freiſtädtiſchen Special
weisheiten unter die Anordnungen der föderalen deutſchen Centralregierung
mit ſich bringen könnte, und daß ihre bisherige Proſperität ohne Garantie
für ihre Fortdauer doch das traurigſte Scheinleben von der Welt iſt.

Jetzt ſind wir leider gleich Belgien, Holland und Dänemark die Schild
knappen hier der engliſchen Suprematie, dort der franzöſiſchen Revolutions
und Eroberungspolitik, hier der öſterreichiſchen Heuchelei, dort des ruſſiſchen
Abſolutismus. Und damit wir nie Hoffnung haben aus dieſer Rolle
herauszufallen, darum droht uns England uit ſeinen Flotten, wenn wir
nicht gutwillig unſere beſte Seeprovinz an das Ausland ausliefern. Das
iſt das Jntereſſe, welches England beſtimmt die Sache Dänenarks zur ſei
nigen zu machen und rückſichtslos das klare deutſche Recht mit Füßen zu
treten. Die deutſche Seeprovinz an der Eider und Schley an der Oſt
und Nordſee wäre für Deutſchland ein Grund und Eckſtein ſeiner künftigen
Seemacht. England hat Grund, eine zweite Seemacht nicht aufkommen
zu laſſen und gleich deutſchen Fürſten zu wünſchen, daß die liberale deut
ſche Volkskraft nicht durch den ſchleswig holſteinſchen Kernſtamm verſtärkt
werde. Das iſt das Kurze und das Lange von der Sache. Nun jubelt über
den Liberalismus der engliſchen Regierung! Jubelt,

Bankerott zu machen.

Permiſchtes.
London, d. 3. Dec. Seit verwichener Nacht raſſt hier ein

Sturm der uns gegen alle anderen von außen kommenden Eindrücke
un empfindlich macht. Es bläſt von allen Seiten Schornſteine liegen
zu Dutzenden auf dem Straßenpflaſter, ſtatt der Sperlinge liegen
Dachziegel durch die Luft die Themſe iſt aufgewühlt bis auf den
Grund die meiſten Schiffe haben Nothanker ausgeworfen einzelne
Fahrzeuge, die ſich losgeriſſen haben ſind verſünken, hie und da hört
man von eingeſtürzten Häuſern und erſchlagenen Menſchen die con
tinentalen Poſten ſind alleſainmt im Rückſtande und ſeit 24 Stunden
wagt ſich höchſtens das Packetboot von Calais oder Oſtende in den
Canal hinaus.

e Halliſches Leſeinſtitut
Unter dieſer Ueberſchrift iſt in dieſen Tagen ein Circular ausgegeben,

in welchem ein aus den H. H. Eichert, Dr. Bernhardy, Finger,
Pr. Gräfße, Dr. Volkmann Dr. Schebe, Dr. Anſchüt Anton,
Dr. Fitting, Bertram beſtehendes Comité zum Beitritt zu einem neuen
Unternehmen einladet das nach dem Eingehen des Muſenms allerdings
für manche unſerer Bürger unentbehrlich iſt. Das Programm ſtellt eine
große Reichhaltigkeit an Zeitſchriften in Ausſicht und wir freuen uns, daß
neben den politiſchen, wiſſenſchaftlichen und belletriſtiſchen guch die em
merziellen Intereſſen berückſichtigt ſind. Anerkennenswerth iſt die Liberali
tät, mit der die Univerſttätsbibliothek, das land wirthſchaftliche IJnſtitut, der
naturwiſſenſchaftliche Verein der juriſtiſche Leſeverein und einzelne Private
die Gratisnutzung ihrer Zeitſchriften ſofort nach deren Erſcheinen zugeſagt
haben z von dem mediziniſchen Leſeverein wird ein Gleiches erwartet. Mit
dem Leſezimmer ſoll unter beſtimmten Bedingungen ein Leſezirkel verbunden
werden. Für das Lokal, über deſſen Beſchaffung noch verhandelt wird,
wird es als unerläßlich angenommen, daß es in der Mitte der Stadt (ſege
und den Raum auch für ein beſonderes Rauch und Reſtaurationszimimer
gewähre. Der Jahresbeitrag iſt vorläufig auf 5 Thlr. feſtgeſestz erſt
wenn die Zahl der Theilnehmer die Summe von drei Hundert überſteigt
wird eine Herabſetzung ſtattfinden. Wir zweifeln nicht, daß die Bemühun

bei der Vollſtändigkeit und Univerſalität des Planes
Zu wünſchen iſt allerdings daß vie

Einzeichnungen in die circulirenden und mehrfach aufliegenden Liſten mög
lichſt bald geſchehen, da noch vor Schluß des Jahres die definitive Conſti

tuirung des Jnſtitutes erfolgen muß.
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Magdeburg den 7. December. Nach Wispeln.) Handelsgeſellſchaft Hochheim Linſel
a e 77 S Comp. Zuckerfabrik Oeſte be-

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, treffend.
er

Nordhauſen, den 7. December.

Weizen I 25 bis 2 5Roggen I e 10 18Gerſte 2 10Hafer 220 25Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Breslau, d. 7. Dec. Sovtrttus vr. 8900 vt. Tral
les 13 G. 14 Br. Wetzen weißer 56 68
gelber 35—62 Roggen 38 42 Gerſte 31
37 Hafer 25— 29

Stettin, d. 7. Decbr. Weizen 53——55, Decbr. 54
bez. Frühf. 57 Br. 56 bez. Roggen 34, Dec. 34
-337 Frübf. 36 bez. Rüböl 11 Dec. 11 Dec
Jan. 11 Frühf. 11 Br. Sviritus 13 bez. Dec.
13 G. Frübf. 14 Mat Juni 1427, Br.

Hamburg, d. 7. Decbr. Der heutige Getreidemarkt
war durch die ſchwierigen Geldverhältniſſe in noch gedrück
terer Stimmung und die Preiſe waren flau. Oel ſtille,
loco u. pr. Decbr. 23 Mat 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. December Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 8. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 6. December Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 7. December Morgens 2 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 40 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. December Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 5. December. E. Hertel, Oelkuchen,
v. Wittenberg n. Calbe. W. Müller, Güter, v. Ham
burg n. Deſſau. Chr. Conſolsky, Güter, v. Hamburgn. Sale. Chr. Kämmerer, Steinkohlen, v. Hamburg

n. Halle. Chr. Demmer, Guano, v. Hamburg n. Cal
be. G. Boltze, Bretter, v. Rathensw n. Halle. C.
Lietzmann, Glaswaaren, v. Globſow n. Schönebeck.
z. Krauſe Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. D.
Grunert, Slückgut, v. Hamburg n. Deſſau G. Kreu
ter, Eiſen, v. Magdeburg n. Deſſau. M. Schurig,
Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In das GeſellſchaftsRegiſter des unterzeich

neten Gerichts iſt unter dem 4. December ér.,
laut Verfügung vom 2. December er., folgender
Vermerk eingetragen

Der unter Nr. 9 eingetragene Gutsbeſitzer
Brückner zu Lochwitz heißt nicht Gott
fried, ſondern „„Gottlieb“ mit Vor-namen.

Die Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft
ſteht laut Beſchluſſes vom 5. November 1863:

dem Gutsbeſitzer Gottlob Hochheim
in Polleben,

2) dem Gutsbeſitzer Oskar Linſel in Elben,
3) Sie re Karl Schaefer inabitz,
4) dem Gutsbeſitzer Karl Stemmler in

Polleben,
5) r Gutsbeſitzer Karl Suppe in Gerb

edt,
6) dem Gutsbeſitzer Ehregott Hochheim

in Polleben,
7) dem Mühlenbeſitzer Auguſt Wolſchen

dorf in Polleben
derartig zu, daß ſie nur in Gemeinſchaft aus
geübt werden kann. Die Zeichnung der Firma
erfolgt durch den Vorſitzenden unter Mitzeich
nung des Kaſſen Rendanten und eines für das
Geſchäftsjahr als 3. Firmazeichner gewählten
Vorſtands Mitgliedes, für das laufende Jahr
durch den Vorſihenden Gottlob Hochheim,
unter Mitzeichnung des Karl Stemmler
und KaſſenRendanten Oskar Linſel. Der
Letztere zeichnet für den Verkehr mit der Poſt
die Firma ſelbſtſtändig.

Eisleben, den 2. December 1863.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Holzauetion.
Dienstag den 15. Decbr. d. J.

ſollen in dem zum Rittergute Ermlitz gehöri
gen Holze, die „Zeiſing“ genannt und zwiſchen
Wehlitz und Maßlau gelegen, ea. 200 Bäume
auf dem Stamme, als Eichen (worunter meh

Handelsregiſter.
Kreisgericht Halle a/S.

Jn das Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 90
eingetragen

Firma der Geſellſchaft:
Kroppenſtagedt S Co.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Geſellſchafter ſind
Die Tiſchlermeiſter

Hieronymus Martin Kroppenſtagedt
zu Halle.

Robert Ludwig Günther zu Halle.
Karl Friedrich Koch zu Halle.

Friedrich Ferdinand Vogel zu Halle.
Eduard Kohlig zu Halle.Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt der Tiſch

lermeiſter Kroppenſtaedt ebenſowohl wie der
Tiſchlermeiſer Günther befugt

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1860
begonnen.

Eingetragen am 27. November 1863

Handelsregiſter.
Kreisgericht Halle a/S.

Jn das Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 91
eingetragen

Firma der Geſellſchaft
Schwencke S la Barre.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Geſellſchafter ſind

Kaufm. Franz Herrmann Schwencke,
2) Kaufmann Karl Georg Herrmann

la Barre in Halle.
Jeder von Beiden iſt befügt die Geſellſchaft

zu vertreten.
Die Geſellſchaft hat am October 1863

begonnen.

ſich gefälligſt direkt, ohne Zwiſchenhändler, an

hin nicht bezahlt hat übergebe ich dann einem

rere ſehr ſtarke) Rüſtern, Buchen, Ellern, Lin
den, Aſpen und Apfelbäume, ſowie eine bedeu
tende Partie ſtarke ellerne Stangen, 22 Schock
Reifſtäbe und ea. 120 Schock Unterholz und
Abraumhaufen meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſteigerung der Bäume, Stangen u.
Reifſtäbe beginnt

Vormittags 9 Uhr,
die des Unterholzes und der Abraumhaufen

Mittags 1 Uhr.
Die Bedingungen werden an Ort und Stelle

bekannt gemacht.
Rittergut Ermlitz, den 1. Decbr. 1863.

J. A. Krämer.
Jn Folge meines Umzuges von hier nach

Ermsleben bei Aſchersleben bin ich geſonnen
mein im hieſigen Orte belegenes Wohnhaus
in welchem ſeit I Jahren ein lebhaftes
Schnitt geſchäft betrieben, mit die
ſem Geſchäfte zugleich oder auch al
lein zu verkaufen. Das Geſchäft iſt das
einzige im Orte, und der Umſatz in demſelben
hat nach Ausweiſe der Bücher I 15,000
Thaler jährlich betragen. Reflektanten wollen

mich ſelbſt wenden.
Gleichzeitig zeige hiermit an daß alle dieje

nigen, die an mich Forderungen ſo wie Zah
lungen zu leiſten haben, bis 1. Januar 1864
gemeldet und bezahlt ſein müſſen wer bis da

Rechts Anwalt.
Sachſenburg, den 7. December 1863.

C. Falkenſtein.
1000 jetzt, 1500 am März näch

ſten Jahres ſind auf gute e auszuleihen
durch G. F. Schoellner.

Eine im beſten Gange befindliche Schmiede,
in einem Dorfe wo ſich eine Zuckerfabrik be
findet, iſt mit ſämmtlichem Werkzeug ſofort un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtällgläſern,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,

Operngueker u. Pernröhre
in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
Alkoholometer u. Araeometer

ſehr genau gearbeitete Waare,

Sohablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder,

Stereoscöpenbilder
in unübertrefflich reichhaltiger Auswahl das Dtzd.
von 15 an empfehlen wir Alles zu den bil
ligſten Preiſen.
Paul Colla Co., großer Schlamm 10.

Deutſche u. Ausländiſche Claſſtker,
Belletriſt. Werke, Jugendſchriften,
Bilderbücher und außerdem viele andere,
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken paſſende Wer
ke, ſind am billigſten zu haben bei

Joh. Vr. Lippert,Mittelſtraße Nr. 4.

e e e e e SW
h Neueste Spiele 1863,

Die Jrrfahrten des Odyſſeus,
ein Würfelſpiel mit 12 Marken, der
Karte der alten Welt, ſowie 12 Ku
pfer vom Maler Weiß. 15 Sgr. Pracht
Ausgabe. 1 Thlr.

Reineke der Fuchs,
ein Würfelſpiel. 15 Sgr. Pracht
Ausgabe 1 Thlr. 3. Aufl.

Napoleon auf der Retirade,
ein Brettſpiel. 15 Sgr. Pracht Aus
gabe Thlr. 2. Aufl.

Der Peter in der Fremde,
ein Würfelſpiel. 15 Sgr. 6. Aufl.

Nothkäppchen und Sneewittchen,
15 Sgr. 7. Aufl.

Sonne, Mond und Sterne,
15 Sgr. 8. Aufl.

Lager ha die Buchhandlung von
Schroedel Simon in Halle.

Ovale Bierſeidel,
mit ſchönem Zinndeckel und div. Figuren billigſt.

Ebert Rathhausgaſſe 13.
Ein Barbiergehülfe wird zum ſofortigen An

tritt geſucht bei Stahl in Salzmünde
im Krankenhauſe

Trockene Hefein jedem Quantum täglich friſch empfiehlt

e Theodor Eiſentraut.
Schöne Rheiniſche Wallnüſſe, 24

Schock für 1 bei
Theodor Eiſentraut.

an der Hand. F. Schiller in Erfurt.

nene Eingeſandt. eDie Jrrfahrten des Odyſſeus,
neueſtes Würfelſpiel (Verlag der Plahn
ſchen Buchhandl.) dieſe Neuigkeit, welche
uns ſo eben zur Kritik überwieſen wurde,
können wir allen Collegen, Eltern und
Erziehern als ein vorzügliches Spiel auf
richtig empfehlen. Jndem es die Jugend
anmuthig unterhält, weckt es zugleich den
Reiz für die dichteriſchen Meiſterwerke des
Alterthums. Die Odyſſe iſt hier in rei
zenden Bildern welche die Karte der al
ten Welt umgeben, vom Maler Weiß
illuſtrirt und bildet das Ganze in elegan
ter Enveloppe ein anziehendes und beleh
rendes Weihnachts Geſchenk. Lehrer K.

Eingetragen am 27. November 1863. Näheres du rFriedeburg a/S. C. F. Schoellner.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Mehrere Brauereien habe ich zum Verkauf
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Käüſten Frankreichs und Englands wüthete,

Zweite Beilage zu. C 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 9. December 1863.

Nußland und Polen. S
Die „OſtſeeZtg.“ berichtet: „Die Bevölkerung Warſchau's iſt

durch die zahlreichen Deportationen, durch die Betheiligung der arbei
tenden Klaſſen am Aufſtande, durch die Reiſen der reicheren Familien
ins Ausland, und überhaupt in Folge des Aufſtandes bereits bedeu
tend gelichtet worden. Nach amtlichen Ermittlungen hat dieſelbe ſeit
dem Beginne des Aufſtandes um mehr als 15,000 Seelen abgenom-
wen. Ganze Familien ſind ſpurlos verſchwunden, ſo daß die nächſten
Verwandten nicht wiſſen, wo ſie geblieben ſind; andere, die vor dem
Aufſtande ſich einer gewiſſen Wohlhabenheit erfreuten, ſind an den
Bettelſtab gelangt. Am meiſten hat durch den Aufſtand der beſitzloſe
Gewerbeſtand gelitten, der in Folge des gänzlichen Darniederliegens
alles Handels und Wandels durchweg verarmt iſt. Bei jedem Schritte
begegnet man auf den Straßen zerlumpten und abgehungerten Geſtal
ten, die ihr elendes Daſein durch die ſin Anſpruch genommene Mild-
thätigkeit der Vorübergehenden friſten.“

Vermiſchtes.
Einer der erſten Nähmaſchinen-Fabrikanten, gleichzeitig der

erſte Erbauer einer ſolchen Maſchine, Herr C. Hoffmann in Leip
zig, vollendete am 26. November den tauſendſten dieſer eiſernen
Schneidergeſellen, und gab in Folge dieſes freudigen Ereigniſſes ſeinem
Perſonale am 2, December im Saale des Hotel de Pologne ein ſo
lennes Feſteſſen mit einem Ball verbunden

Ueber einen Unglücksfall, welcher ſich am 27. Nov. bei der
Vermählung der Tochter des Grafen von StolbergWernigerode mit
dem Fürſten Reuß auf dem Schloſſe zu Janewitz bei Kupferberg in
Schleſien ereignete, meldet die Schleſ. Ztg. „Eine der jüngeren Töch
ter des Grafen, ein. Mädchen von 11 Jahren, ging des Abends nach

aufgehobener Tafel in ihr Zimmer, um ihre Toilette zu wechſeln. Sie
fand das Zimmer dunkel, und als ſie deshalb ein Streichhölzchen an
zündete, ſprang der brennende Pposphor auf das Kleid der leichte
Stoff fing Feuer und bald ſtanden alle Kleider in Flammen. Die Kleine
floh in ihrer Todesangſt in die Zimmer der Kammermädchen, und als
ſie dort Niemanden traf, zwei Treppen hinunter in den Speiſeſaal.
Dort waren zwei Diener anweſend, die ſofort die Flammen zu erſticken
ſuchten. Ehe dies aber gelang, erſchien durch das Angſtgeſchrei herbei
gerufen, der Graf. Dieſer warf das Kind zu Boden und ſuchte das
Feuer mit ſeinen Kleidern zu erſticken. Aber leider war Alles vergebens.
Die Flammen hatten das arme Kind ſchon ſo ſchwer verletzt, daß es

Zwei Tage darauf ſtarb. Der Graf, der ſich bei ſeinen Hülfeleiſtungen
ſelbſt ſtark beſchädigt hatte, lag Anfangs auch hoffnungslos darnieder;
ſein Zuſtand hat ſich indeß gebeſſert, und man hofft auf ſeine Geneſung.“

Der gewaltige Sturm, welcher am 2. und 3. Decbr. an den
hat große Verheerungen

angerichtet. Von allen Seiten laufen die traurigſten Berichte über den
Untergang von Schiffen und Menſchen ein. (Auch aus Bremen und
Hamburg wird gemeldet daß der Sturm am 3. d. mannigfache
Beſchädigungen in dieſen Städten und ihrer Umgegend angerichtet hat.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Sitzung am 1. December.
Der Fellhändler Julius Reuter aus Halle war angeklagt, am 25. Aug. d. J.

ein dem Handarbeiter Roſinsky zu Plößnitz geböriges Kaninchenfell durch Betrug an
ſich gebracht und außerdem ein chirurgiſches Jnſtrument entwendet zu haben. Jn Be
zug auf das Fell ſtellte ſich heraug, daß Reuter allerdings der I2fährigen Tochter des
Roſinsky, welche allein in ihrem väterlichen Hauſe anweſend geweſen ihr die unwahre
Thatſache vorgeſpiegelt hatte, er habe daſſelbe bereits von ihrem Vater gekauft, zugleich wurde
aber auch bewieſen daß Reuter bei der Fortnahme des Felles einen ohngefähr ange
meſſenen Preis dafür zurückgelaſſen hatte z. es konnte desbalb, gleichgültig ob man die Hand
lungen des Reuter als Diebſtahl oder als Betrug qualifiziren wollte, immer nicht angenom
men werden daß derſelbe in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt und wurde deshalb in
Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung erkannt. Dagegen
mußte der Angeklagte zugeſtehen daß er das chirurgiſche Jnſtrument heimlich aus dem
Hauſe des Roſinsky mit weggenommen habe ſein Einwand, daß er dies nur aus Ver
ſehen weil er betrunken geweſen gethan habe konnte keinen Glauben e
da aus den Zeugenausſagen konſtatirte daß während der Anweſenheit des Augeklag
ken im Rofinskyſchen Hauſe und bald nachher Spuren von Trunkenheit an demſelben
nicht bemerkt worden waren er auch, als er ſich verfolgt ſah, das Inſtrument von
ſich geworfen hatte und daraus auf das ihm innewohnende Schuldbewußtſein geſchloſ
ſen e mußte. Reuter wurde deshalb wegen Diebſtahls mit 10 Tagen Gefängniß
beſtraft.

Die verehel. Handarbeiter Raspe, Roſine geb. Wäſchke aus Neuvitzenburg, be
reits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft, ſtand unter der Anklage eines Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle. Sie war beſchuldigt, eine dem Handarbeiter Roſenburg
zu Köchſtedt gehörige junge Ziege entwendet zu haben; ihr Einwand, daß ſie das Thier
im Felde angetroffen und nur beabſichtigt habe daſſelbe in ihrem Wohnorte an die
Polizeibehörde zur Ermittelung des Eigenthümers abzuliefern, erſchien mit Rückſicht
auf die Zeugenausſage wonach die Ziege in unmittelbarer Nähe von Köchſtedt einge
fangen ſein mußte unglaubwürdig. Der Gerichtshof verurtheilte deshalb die Raspe
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß dem niedrig
ſten zuläſſtgen Strafmaße.

Der Handlanger Heinrich Riedel aus Halle, welcher am 18. Auguſt d. J. bei
dem Neubau eines Hauſes an der Blücherſtraße hierſelbſt beſchäftigt geweſen war er
hielt Nachmittags den Auftrag, aus dem dritten Stock Schloßriegel herunter zu ſchaf
fen z anſtatt dieſelben herunter zu tragen zog er es vor, ſie einzeln in den von oben
Bis unten noch offenen Hausflur herunter zu werfen. Zu derſelben Zeit wollte der
ebenfalls bei dem Bau beſchäftigte Handlanger Krämer Stroh von der Straße holen
und dabei den Hausflur paſſiren kaum war er in denſelben eingetreten als er von
einem durch Riedel heruntergeworfenen Schloßriegel getroffen und ihm dadurch ein
Bruch des Schlüſſelbeins zugefügt wurde. Riedel, welcher am 18. Auguſt noch nicht
das 16. Lebensjahr zurückgelegt hatte, war deshalb wegen fahrläſſiger Körperver
letzung auf Grund der 99. 198 und 43 des Strafgeſetzbuchs angeklagt. Jn dem Au
dienztermin ſtellte ſich fedoch durch Vernehmung der Zeugen heraus daß es bei fenem
Bau überhaupt eine von den Bauführern ſchon vielfach geduldete Sitte geweſen Bau
matertalten aus den oberen Stockwerken nach dem Hausflur herünter zu werfen au
Herdemn wurde bewieſen daß Riedel vor dem Herabwerfen der einzelnen Riegel einen

gelegt werden.

bei ſeiner ſchwachen Stimme allerdings unten wohl kaum vernebhmbaren Warnungsruf
hatte ertönen laſſen. Unter dieſen Umſtänden konnte der fugendliche Angeklagte, wel
cher nur als Handlanger fungirt hatte, nicht verantwortlich gemacht werden für die
gefährliche Art und Weiſe des Herunterſchaffens der Baumaterialien und ebenſowenig
konnte ihm eine beſondere Fahrläſſigkeit bei der Ausführung ſeines Auftrages zur Laſt

Der Gerichtshof ſprach deshalb den Angeklagten in Uebereinſtimmung
mit der Staatsanwaltſchaft frei.

Der Handelsmann Unger aus Halle hatte ſich am 16. Juli d. J. nach dem
Schluß der Barrièren auf dem Bahnkörper der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn an der
Stelle, wo die Delitzſcher Straße über denſelben hinwegführt, aufgehalten. Da er
der Aufforderung des Bahnwärters, ſich zu entfernen, nicht Folge leiſtete, ſo wurde
er ſchließlich von einem Weichenſteller mit Gewalt entfernt. Hierbei widerſetzte er ſich,
ſtieß den Bahnbeamten vor die Bruſt und belegte denſelben mit Schimpfworten. Da
die Weichenſteller ebenſo wie die Bahnwärter Schaffner 2c., nach dem Bahnpolizetregle
ment vom 19. März 1860 bezüglich ihrer Dienſtverrichtungen dem Publikum gegenüber
die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten haben ſo ſtehen ſie auch unter demſelben
durch das Strafgeſetzbuch verordneten Schutze. Der Angeklagte wurde deshalb wegen
Widerſtandes gegen einen Beamten und Beleidigung deſſelben zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Der Colporteur Theodor Wilhelm Hermes aus Halle hatterim Jahre 1861 für
die im Verlage von Möſer und Scherk in Berlin erſcheinenden Unterhaltungsſchriften
Abonnenten geſammelt, wofür er nach dem Uebereinkommen mit der Verlagsbuchhand
lung die beiden erſten Lieferungen eines jeden Jahrganges gratis, ſonſt aber keine
weitere Vergütigung erhielt, die weiteren Lieferungen wurden den Abonnenten durch
die Sortimentsbuchhandlungen oder durch dazu ſpeziell engagirte ſogenannte Privat
expedienten zugeſtellt. Jm Auguſt 1861 machte Hermes ſeiner Verlagshandlung den
Vorſchlag ihm auch den Debit der dritten und ferneren Lieferungen an die von ihm
in der Gegend von Eisleben geſammelten Abonnenten zu überlaſſen. Nachdem er da
mit abſchläglich beſchieden war zeigte er an, daß er in Sangerhauſen einen Privat
expedienten Namens Kärber engagirt habe, an den die weiteren Lieferungen geſandt
werden möchten und der monatlich die dafür eingegangenen Gelder abliefern würde.
Ein Brief ähnlichen Jnhalts und mit dem Namen des Kärber unterzeichnet, traf zu
gleicher Zeit bei der Verlagshandlung ein. Möfſer und Scherl überſandten in Folge
deſſen einen Ballen mit Unterhaltungsſchriften durch Vermittelung eines hieſigen Spe
diteurs an Kärber in Sangerhauſen. Kurz nach Ankunft des Ballens in Halle erhielt
jedoch der Spediteur einen Brief von dem Adreſſaten Kärber, worin dieſer bat, die
Bücher an die Frau des Hermes nach Eisleben zu ſchicken in Eisleben ſetzte ſich ſo
dann Hermes durch ſeine Frau in den Beſitz der Bücher übergab dieſelben an die
Abonnenten und zog den Preis dafür mit ohngefähr 16 Thlru. ein, ohne bis jetzt
dieſe Summe an die Verlagsbuchhandlung erſtattet zu haben. Es lag die Vermuthung
ſehr nahe, daß Hermes den Brief des Kärber, worin dieſer der genannten Buchhand
lung änzeigt, daß er den Vertrieb der dritten und ferneren Lieferungen der fraglichen
Schriften übernehmen wolle und worin er die Ueberſendung einer gewiſſen Anzahl die
ſer Lieferungen erbittet, ſowie den anderweiten Brief an den Spediteur in Halle ſelbſt
geſchrieben und ſich deshalb der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht habe da aber Kär
ber bei ſeiner Vernehmung in der Vorunterſuchung, bei welcher er entſchieden in Ab
rede geſtellt hatte, irgend einen jener mit ſeinem Namen unterſchriebenen Briefe ver
faßt zu haben nicht ganz glaubhaft erſchienen und deshalb nicht vereidigt war ſo
wurde Hermes nur wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

Der Hallore Chriſtoph Auguſt Hohn dorf war der Vermögensbeſchädigung an
geklagt, weil er am 23. Juli d. J. in der Wohnung des Lohnfuhrmanns Winkler
zwei Fenſterſcheiben zerſchlagen haben ſollte. Bei ſeinem Nichterſcheinen wurde gegen
ihn in eontumaciam verhandett und wurde er zu 5 Thlr. Geldbuße ev. 2 Tage Ge
fängniß verurtheilt.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activ a.1) Geprägtes Geld und Barren e e 63,300,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 2/505,000

3) Wechſel Beſtände 73,979,0004) Lombard Beſtänden 8,982,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 20,764,000
Paſſiv a.

6) Banknoten im Umlauf Hee ee 111,980,000
7) Depoſiten Kapitalienn 26,066,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 8,442,000
Berlin den 30. November 1863.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Kühnemann.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. December.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Fräul.
v. Beuſt a. Nimritz. 2 Fräul. v. Münchhauſen a. Sternberg. Die Hrrn.
Kaufl. Engelmann a. Leipzig Canzler a. Berlin, Schmidt a. Stuttgart, Hil
gers a. Dresden.

Hr. Rechn.Rath Stähler a. Dresden. Hr. Fabrik. Künzel a.

Böſe.

Etat Zürieh.
Ulm. Die Hrrn. Kaufl. Wankelmann a. Hamburg Liſchke a. Magdeburg,
Liebhold a. Quedlinburg, Ritter a. Leipzig Naue a. Frankfurt, Valk a. Cöln

Goldner Küng. Die Hrrr.. Kaufl. Walter a. Burg, Mann a. Hannover, Eppe
ſtein a. Prag, Vollmers a. Spandau. Hr. Jngen. Willmann a. Bodenbach.
Hr. Ger. Rath Gotmann a. Danzig.

Golaner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Blume a. Mainz, Gumpelt a. Magdeburg,
Scharff a. Leipzig, Schröder u. Levyn a. Berlin, Roſenthal a. Nürnberg Po
nicke a. Lüneburg, Kühne a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Schwerin a. Pieritz. Hr.
Fabrik. Saalfeld a. Barmen. Hr. Partik. Herrmann a. Uelzen. Hr. Baumſtr.
Mund a. Oſterburg.

Stage Ramburg. Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Wendelſtein. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Saldern a. Liegnitz. Hr. Gutsbeſ. Schumann a. Sten

dal. Die Hrrn. Kaufl. Röſeler u. Philipſohn a. Berlin, Titiüs a. Magdeburg,
Meyer a. Stuttgart Hermſen a. Rheydt, Jungk a. Leipzig Pruß a. Kaſſel,
Bachmann a. Düſſeldorf.

Wente's Hötel. Die Hrrn. Oekon. Herwig u. Beutz a. Eilenburg v. Trebra
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufi. Voigt u. Wernthal a. Magdeburg Gülltner

ar. Berlin, Jsraels m. Sohn a. Ween. Hr. Fabrik. Kohlmann a. Hamburg.
ötel zur isenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Paech a. Köſen Bapler a. El

berfeld, Henſchel a. Kamburg, Temmer a. Gera. Hr. Rent. Kadoch a. Berlin.
Hr. Offiz. v. Oertzen m. Frau a. Brandenburg.

MWMreteorologiſche Beobachtungen.
7. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftoruck Par. 338,49 Par. L. 338,19 Par. L. 338,80 Par. L 338,59 Par. L.

Dunſtdruck 1,87 Par. L. 2,63 Par. L. 2,59 Par. L. 2,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 yCt. 81 pCt. 87 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 1,5 G. Man 5,0 G. Rm. 4,5 G. Rnut. 377 G. Rm.
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Bekanntmachung!
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingleichen

die Nutzung der Rathswaage, ſoll vom 1. Mai
1864 ab bis dahin 1870 anderweit meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
den 28. December er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Seſſions- Zimmer des hieſigen Rath
hauſes anberaumt, wozu Pachtluſtige ſich ein
finden wollen.

Die Licitanten haben ſich über ihre Morali
tät und Vermögens Verhältniſſe im Termine
auszuweiſen, und werden in demſelben die
nähern Bedingungen bekannt gemacht.

Lauchſtädt den 7. December i863.
Der Magiſtrat.

Guts Verkauf.
Wegen Todesfalle des Beſitzers ſoll das

Herz ſche Gut in Nauendorf bei Löbejün
verkauft werden.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere im
Gute ſelbſt, oder auch bei H. Herz in
Gnoelbzig bei Cönnern

Ein Haus worin Stelmacheret betrieben
wird in einem großen Dorfe die Einzige, und
an lebhafter Straße belegen, ſoll ſofort mit
allen Holzvorräthen und Handwerkszeug ver
kauft werden. Der Ort hat 2000 Seelen und
ſind 60 Wagen gangbar. Nähere Auskunft er
theilt Agent Hempel in Eisleben.

peiSchroedel G Simon in mauie
ist érschienen:
Für Kleine (lavierspieler.

G Kleine Vorspielstücke.
nach den beliebtesten Volks Opern- und Tanz-
melodieen ete. imſleichtesten Arrangement,
meist ohne Octavenspannung, mit genauem
Fingersatz und methodisch geordnet

von Jul. Handrock.
INHALT.

Sehlaf', Kindehen, ete. Kuckuck, Kuckuek
ruft Kommt a Vogerl gelogen. Wenn ich
ein Vöglein wär. Pahret hin fahret hin.

Bald grass ich am Neckar. Der Mond der
scheint. Schöne Minka. Was ist des Le-
vens höchste Lust. Der Carneval von Venedig.

Polka. Präludium (Cramer). Menuet
(Haydn). Aus Figaro's Hochzeit.
Drunten im Unterland. Barcarole aus
„„Liebestrank. Heil dir im Siegerkranz.
„Stille Nacht, heil'ge Nacht. Aus:
la Violette. Freut Euch des Lebens

Aus Pra Diavolo. Thema: Nel eor piuü ete.
(Beethoven). Der Schnee zerrinnt. Der
Mai ist gekommen Alle Vögel sind schon
da. Krie aus: „Der Postillon von Lon
jumeaun. Menuet (Beethoven). Tyro-
ler lied. Marsch aus Norma. Aus „Be-
lisar. Mein Lebenslauf ist Lieb etc.
Komm, lieber Mai (Mozart). Alexander
marsch. Tyroler sind offen Menuet aus
Don Juan. 0 sanctissima. Gott er-
halte Pranz. Aus: „Norma. Htude
(Mozart). Tyrolienne aus: „Regiments-
to chter. Marsch aus Norma. Polo-
naise aus Die Puritaner. An Alexis etc.

Ein Bärentanz (Clementi). Champagner-
led aus: „Don Juan. Etu de (Clementi).
Menuet (Mozart Sehnsuchtswalzer
(Beethoven) ete. etc.

Preis nur I5 Sgr.
Holz Auction.

Sonnabend den 12. Decbr. Vormitt. 10 Uhr
ſollen in Juliushof bei Brehna circa 70
Schock Wellholz, eine Partie junger wie ſtarker
Birken nebſt einem Theile Birkenreis meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden.

R. Wolf.
Stelle-Geſuch.

Ein im Milch u. Molkenweſen, ſowie auch
in der Küche erfahrenes junges Mädchen, ſucht
zu Neujahr auf einem Rittergute als Wirth
ſchafterin eine Stelle. Es wird mehr auf gute
Behandlung als hohen Gehalt geſehen. Näheres

Babnhofsſtraße Nr. 1 Tr. rechts
Ein tüchtiger Poſtillon findet auf der San

gerhäuſer Poſthalterei einen Dienſt.

gute Oeconomie,

Tyroler Bergbau-Aectien- Geſellſchaft.
Die Actionaire unſerer Geſellſchaft erſuchen

für gehörige Vertretung der zum 16. d.
wir unter Bezugnahme auf H. 36 u. 29 d. St.

M. ausgeſchriebenen Generalverſammlung zu
ſorgen, damit nicht wegen Mangel der zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Stimmenzahl eine
Wiederholung nothwendig werde.

CEöthen, den 7. December 1863. er Vorstand
Die Vaterländische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

m EIberfeld.
Nachdem Herr Ferd. Markgraf in Schraplau die Agentur für obige Geſellſchaft

niedergelegt, iſt dieſelbe dem Brauerei Beſitzer Herrn GlIoger daſelbſt für Schraplau und
Umgegend übertragen worden, und bitte ich in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an denſelben
wenden zu wollen.

Halle am 5. December 1863. Wilh. HKersten,
Haupt Agent.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche
rungen auf Gebäude, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh,
FabrikGeräthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien ohne irgend eine
Nachzahlung auf beliebige Zeit von einem Monat bis ſieben Jahre, und werde bei Anferti
gung von, Anträgen bereitwilligſt unterſtützen.

Schraplau, am 7. December 1863. Gloger, Agent.
Gaſthaus Verkauf.

Ein Gaſthaus in einer belebten Stadt, 4
Meilen von Halle, mit 5 M. Morgen gro
ßem fruchtbaren und bei Concerten ſehr beſuch
ten Garten, großem Saal und BühnenAnbau,
2 SpeiſeSälen, 14 Gaſt und Wohnzimmern,
Kegelbahn Stallgebäuden u. ſ. w., auch hin
reichendes Wirthſchafts- und Möbel Jnventar,
ſoll für den ſoliden Preis von 15,000 mit
5--6000 Anzahlung verkauft und überge
ben werden. Alle nähere Auskunft ertheilt

J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine Gaſtwirthſchaft, insbeſondere
frequente Bierſtube, ſoll einem cau
tionsfähigen tüchtigen Manne bal-
digſt für Rechnung des Beſitzers,
auf Wunſch auch pachtweiſe über

eben werden. Bewerber wollen ihre
dreſſe binnen S Tagen sub R. A.

poste restante Halle niederlegen
Waſſermühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle mit zwei amerik. Mahl-
gängen, einem Schrotgang und einer complet-
ten Spitzmühle, Schneidemühle und Oelmühle.
Alle Werke und Gebäude faſt neu. Belegen
in korn und holzreicher Landſchaft und immer
im Betriebe. Unmittelbar bei der Mühle ſehr

Meile von der nächſten
Stadt und Eiſenbahnſtation entfernt. Soll für
13,000 bei 6000 Anzahlung verkauft
werden. Die Adreſſe ertheilt auf portofreie
Briefe Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gaſthaus Verpachtung.
Ein Gaſthaus, welches in einer Stadt der

hieſigen Gegend liegt, iſt mir zur Verpachtung
übertragen worden und kann daſſelbe am 7.
Januar 1864 laut Jnventarien übergeben wer
den. Das Grundſtück beſteht aus einem Haupt
gebäude, einem ſehr ſchönen Salon, einem Gar
ten, in welchem ſich eine überbaute Kegelbahn
befindet, ſowie mehreren ganz hübſchen Räum-
lichkeiten. Die Bedingungen ſind äußerſt billig
geſtellt.

Hierauf Reflectirende erſuche ich daher, ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen. Durch Cor
reſpondenzen und Beſichtigungen entſtehen von
meine Seite Koſten nicht.

Cölleda, den 6. Decbr. 1863.
Fr. Pohl, Commiſſar u. Gerichts Taxator.

6000 Thaler
werden zur erſten Hypothek auf zwei Grund
ſtücke zu borgen geſucht. Das eine iſt ein neu
maſſives Wohnhaus in Halle, das andere aus
wärts, verbunden mit Ackerländereien. Ed.
Stückrath in der Expedition d, Ztg. nimmt
gütige Offerten unter B. B. entgegen.

Ein junger Mann nicht unbedingt vom Bau
fache, wird für die Comptoir Arbeiten eines
Maurermeiſters geſucht. Schriftliche Anmeldun
gen vermittelt

Ed. Steinhauf, Königsſtraße Nr. 24.
Ein Kellner mit guten Jengnfindet ſofort Stellung im Veng ten

Hötel garni zur Tulpe

Ein junger militairfreier Menſch wünſcht bal-
digſt Stelle als Kutſcher oder Hausknecht.

Fr. Fleckinger kl. Schlamm Nr. 3.

Engler in Leipzig

Eine tüchtige Kochmamſell wird auf ein gro
ßes Gut zu engagiren geſucht. Zu erfragen am

Markt, Kleinſchmieden Ecke, bei Hrn.
Grohmann.

Routinirte Feldmeſſer- Gehülfen,
Rechengehülfen auch ſich zu Rechenarbeiten
qualificirende Techniker und Kaufleute finden
dauernde Beſchäftigung gegen anzemeſſene Ent
ſchädigung in dem von dem Unterzeichneten in
Magdeburg, Behufs Durchführung von Grund
ſteuer Regulirungsarbeiten (Flächeninhaltsberech
nungen 2c.) einzurichtenden Rechnenbüreau und
wollen ſich Bewerber bei demſelben unter ab

ſchriftlicher Einſendung ihrer Zeugniſſe ſowie
eines curriculum vitae, ſchleunigſt melden.

Görne, Geometer in Burg.

S Annonce.Ein Müßhlengrundſtück im Leipziger Kreis,
beſtehend aus einer 2gängigen Waſſermühle und
einer Agängigen Windmühle, Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden, älles neu und maſſiv gebaut,
nebſt 20 Morg. guten Landes, Roggenausſaat
10 Berliner Scheffel, ſchönen Obſt u. Gemüſe
gärten, ſoll, nebſt dein vorhandenen Jnventär
billig und mit ſehr geringer Anzahlung verkauft
werden. Reflectirende wollen ſich unter Adreſſe
Maſchinenbäckerei Cainsdorf bei Zwickau an
den Beſitzer wenden.

Landgutsverkauf.
Mein in Untendorf an der Chauſſee, 2

Stunden von der Kreisſtadt Neuſtadt a O.
Stunde von den beiden Städten Triptis u.

Auma gelegenes Gut mit 112 Weim. Acker (à
140 16füß. Quadratrth.), Gärten, Wieſen,
Felder, Holz u. Teich, ſteht mit dem vorhan
denen Jnventar u. Vorräthen Familienverhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Die Hälfte
der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Birkigt bei Triptis, den 7. Decbr. 1863.
Ferdinand Fleiſcher.

e e eHierdurch erlaube ich mir ganz ergepenst
mein

Zeitungs-Annoncen-Bureau
zur Vermittelung von Inseraten jeder Art m

gaſe Zeitungen

9

aller Länder
zur gefälligen Benutzung bestens zu em-

pfehlen.
Mauptvortheile bei den durch mich ver-

mittelten Inseraten sind: Ersparung an Ko-
sten und Correspondenz, da ich nur die
Oriſginalpreise ohne Portoberecennung
ansetze, sowie Zusammenstellung der Be-

re auf einer einzigen Nota unter porio
freier Kinhändisgung der Belege

Uebersetzungen in allen Sprachen werdenMeorreet ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf-
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit
und Discretion zugewendet.

r

e

Mein neuester und vollständigsterz Zeitungskatalog mit Insertionsprei-
sen steht auf franco Verlangen gra-

tis und franco zu Diensten,

e e

h
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Seidene, halbseidene, Chally-,
wollene u. halbwollene Stoffe
ächter Sammet und Blonden
werden in allen Farben gefärbt.

französische

Werth volle Reinigungs- Anstalt
sei dene Roben vonwerden assouplirt (Appretur,

wodurch diese das Ansehen der
Neuheit erhalten) und geeigneten
Falles auch in dem modernen

moiré antique gemoort.
Die

zartesten Stoffe,
als Crépe, Gaze, V mII, Lä-
mon, TWiüll, Tarlaſe e ete.
werden i den brillantes Licht-

tkarben gefärbt.

M. WARK O
(Geel. Wolffensteins Meve)

in

R I.29. Breitestrasse 29.,
190. Grosse Priedrichsstrasse 190.

werden, ergebenst aufmerksam 2u machen.

Aufträge werden erbeten von

Die chemische Kunstfärberei, Druckerei,

Wasche, WIleck- U. Garderobe

erlaubt sich ein geehrtes Publikum auf ihre in dies Fach ein-
schlagenden Arbeiten, die stets mit der grössten Sauberkeit,
bei reeller und billiger Bedienung, in kürzester Zeit onsenn werden aufs Sauberste gewaschen.

ondel's Patz- und Modewaaren- Handlung
103. Leipzigerstrasse im „goldenen Löwen“ 103.

Zertrennte u. unzertrennte
seidene u. wollene Kleider,
Crepe de chine Tücher,
ächt türkische u. französische

Gdhawls und Tücher,
auch deren Spiegel allein,
Tischdecken Teppiche,

in jeder Grösse,
Stickereien Möbelstoffe,

Damast- Gardinen u. Portièren,

Glanz Gardſnem,
welche wieder geglättet werden.

Tüll Gardinen
Herrenröcke, Beinkleider,

Westen u. Cravatten

Im Iräsentladen gr. Ulrichstr. 42 Ausstellung v. Weihnachtsgeschenken für Erwachsene u. Kinder-
COhristbaumiatfermen, Goldballons, Cotällon- Orden für Wiederverkäufer bei G. V. Bretschneider, Mauergaſſe

Für Weihnachts- Einkäufe
empfehle ich hiermit mein reichhaltig aſſortirtes Lager aller Schreib und Zeſchnenutensslien, Leder-,
Galanterie-,
Wiſchtuchkörbchen,

Syderolith- und Korbwaaren, von letzteren namentlich eine große Auswahl Henkel- und

Celler Wachsstock ſowie auch Ohrästhaumlfchte in allen Farben bei
II. V. Exfexs in Merseburg, nahe am Markt.

Wilh. Berger Leipzigerſtraße Nr. 91,
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum ſeine

Galanterie-, Korb- G Spielwaaren- Ausſtellung
zur geneigten Berückſichtigung.

Eine neue Zuſendung Kleiderſtoſffe von bis 20 Sgr.,
ShawlsTücher L Umſchlage-Tücher von 25 ſchwarzen Moirée
zu Nöcken von 9 blaue Drucks von 4 Sgr., Cattune
von 3 Sgr.einpſtehlt G. Rot I«Sergel, Leipzigerſtr. 85.

Auffallend billig zu Weihnachts Geſchenken.

Eine große Auswahl buntſeidene Kleider pr. 12
Stab für 10 Thlr., ſchwarze Mailänder Glanz
Taffete à Stab von 1 Thlr., ſeidene Oſtindiſche Ta
ſchentücher von 25 Sgr.

nur bei G. othkungel.in grosses Sortiment Schwere W. Buckskins
zu Beinkleider um damit zu räumen, bedeutend unter Koſtenpreis.

Gart n gelkee e Leber

Schachteln, Kiſten, große und kleine,
ſtarke und ſchwache, gezinkte und genagelte, zum
Zunageln Schieben und Verſchließen, nebſt
kleingehacktem kiefern Brennholz verkauft billig

Wilh. Müller,
großer Sandberg Nr. 1.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a/ Saale.

Nr. 2. Gummischuhe Nr. 2.
für Oamen 14 ächt franzöſiſche 16
Herren und Kinderſchuhe beſonders billig bei

L. Frost, gr. Steinſtraße Nr. 2.
KHotel Verpachtung.

Ein in einer Reſidenzſtadt belegenes frequen
tes Hotel iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen
zu verpachten und am 1. April k. J. zu über
nehmen. Näheres durch

J. F. Klamroth in Quedlinburg.
Bei Sohroedel Simon in Halle iſt zu haben:

(Zur Erlernung aller vorkommenden Kartenſpiele):
72 deutſche, franzöſiſche und engliſche

Kartenſpiele.
Als: Scat, L Hombre, Whiſt, Préférence, Voſton, Piket, Ecarté, Sechs-
undſechzig, Mariage, Solo, Schafkopf, J aern Caſino, NRabouge,
Patienee in vielen Arten, Pharao, Commeree, Süßmilch, Dreiblatt, Se-
quenz e. nach den allgemeinen Regeln und Geſetzen leicht und richtig ſpielen zu lernen,
nebſt Karten Kunſtſtücken und Karten Deutungen. Von v. Poſert. Preis 20

Die Beschreibung eines jeden der obigen Spiele, nebst den Spielaneisungen und Spielregeln,
sind in diesem Buche enthalten.

Fär alle Schreibendle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIizarintinte von
Aug. Levnhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab; ferner
Doppel-Copſr- Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und 27, engl. vfolette
Copir- Tinte in Krügen à 10 Tinten-Extract, patentirt, in Fl. a 5

zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
und 2 Carl Harimig, Brüderſtraße Nr. 16.

Eine möbl. Stube ſofort zu vermiethen bei
Kinaſt, Königsſtr. 3 Treppen.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf
Reideburg Nr. 82.

Etabliſſement für Oeconomen,
Kaufleute 2c.

Eine Spiritusfabrik mit Rectification und
Pottaſchenfabrik nach der neueſten Conſtruction
eingerichtet, mit ſchönen Gebäuden, hübſchem
Garten c. iſt ſofort zu verkaufen und kann
mit 10-12 Mille Anzahlung übernommen
werden. Näheres durch

J. F. Klamroth in Quedlinburg.
Jch mache auf die Verbeſſerung der Pferde

fütterung aufmerkſam. Die Pferde werden be
deutend billiger, geſunder, kräftiger und arbeits
fähiger erhalten. Preis 3 e Franko-Einſendung.

Plauen, im Voigtlande. Carl Lohſe.
Ein fettes Schwein, auch paſſend ins

Haus zu ſchlachten verkauft

Beeſen a/ E. Bunge.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Räthern bei Teicha
Nr. 7.

Ein fettes Schwein zu verkaufen Harz 33.
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Her erſte und älteſte Hobinſon en d ren erneut uns

Nickel in Serlin (in Halle a/S. nur allein bei W. esse, Schmeerſtr. 36), nach
Der Gebrauchs- Anweiſung genommen, als ein reizmilderndes, beſänftigendes Mittel bewährt und

Großer Ausverkauf!Da ich mein Damengarderobe- Geſchäft vergrößern will ſo beabſiche

tige ich ſämmtliche ritzartüel, als: Bann und runde
Müte, Cofſuren, Metze, Mränze, seid. Bäncler u.
S. W. zu jedem Preiſe auszuverkaufen.

Putz- und Hamen- Garderobe agazin

von A. W. Lehmann, gr. Ulrichöſtr. 50, Iſte Etage.
Geaichte Zollgewichte billigſt bei G. an Söhne
Sein reichhaltiges Lager für jedes Alter paſſende

Weihnachts Geſchenke
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Acielbert Lose in Cönnern
Die Uhrenhandlung von Merananmnm Meil,

früher Gebr. Eppner Comp.
G in Male a/S. gr. Ulrichsſtraße

hält ihr reichhaltiges Lager aller Gattungen von Uhren hiermit beſtens empfohlen.
E. Aeltere Fagons von Pariſer 14 Tage gehenden Pendeluhren verkaufe üm

damit zu räumen zu des Einkaufspreiſes. S
Eäuntpapiere, Alebegold und Slber, KRauschegold, Kalender Pro I864.,

ilderbücher, BRlderbogen, Vederkasten, Bennale, Lineale, Candel empfiehlt
Pauly's Papierhandlung,

Schmeerſtraße 9 u. große Ulrichsſtraße 49.
Weihnachten 1863.

Alluſtrirte Feſt-Geſcheuke
der

Verlags- Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig.

I diesem durch glänzende Ausstattung gediegener Familien Jugend und Volks-
schriften wohl bekaunten Verlage ist soeben ersckienen: e

Vorzüglichste Robinson- Ausgabe

Eiageſuyrt durch eine Geſchichte der Robinſonaden, ſowie eine Geſchichte
Pracht
In höchſt

9

Erlevniſſe.
des merkwürdigen Lebens des Daniel de Voe von Schulrath C. F. Lauckhard.
Ausgabe mit 80 Jlluſtrationen, fünf Tonb.ldern, ſowie einem Titelbilde.
elegantem Einband 1 Thlr.

Vorräthig bei SChroedel Simon in Halte,
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen.

Gegen Huſten und catarrhaliſche Beſchwerden hat ſich der Bruſt Honig von Eduard

ſtets die glücklichſten Erfolge erzeugt, welches in der Sicherheit ſeines Erfolges von

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne
Milch-Aeſche, Milch Aeſche,
ſchön braun glaſirt, alle Sorten Steingut und
echte Froburger Töpferwaare, braunes Kaffee
Koch und Bratgeſchirr, ſowie alle in dies Fach

einſchlagende Artikel ſind ſtets in beſter Aus
wahl zu haben bei A. Knabe in Halle,

großer Schlamm Nr. 2.

Gieldkörbe., vonMesser- u. Löſfellkörbe, feinem
Schlüssel u. ArbeitsKörbe, Draht
Handtucehhalter, gewebe,
welche, auch ohne Unterlage von Canevas, mit

Stickereien
verziert werden können empfiehlt billigſt

Otto LinkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.
Holländiſche Bücklinge

pfing u. empfehle ſolche in Körben u. Schocken
billigſt à Stück 6 8 u. 9

e ulſens arrannnun.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 9. Decbr. Martha oder der
Markt zu NRichmond, Oper in 4 Akten
von Flotow.

Heute Mittwoch friſche Spritkuchen5 auch
giebt es ein ff. Glas Tangermünder Wei

zenbier.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Halleſcher Turnverein.
Montag den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr

Vereinsverſammlung in der „Tulpe“ Mitthei
lungen und Beſprechungen.

S Der Vorſtand.
Verſammlung

des landwirthſchaftl. Vereins von Röglitz und
Umgegend

Mittwoch den 16. Decbr. 8 Uhr
zu Großkugel.

Um zahlreiche Betheiligung erſucht ergebenſt
der Vorſtand.

Ein großer aſchgrauer Zughund iſt entlaufen.

Gegen gute Bel. u. Erſtatt. der Futterkoſten
gef. anzumelden oder abzuliefern bei

H. Bergner in Zaaſch bei Delitzſch

keinen andern Mittel uberrroffen wird.

Ein geräumiger Laden nebſt Ladenſtude, auf
Verlangen auch Wohnung, iſt ſofort oder vom
1. April ab zu vermiethen.

G. Kohlig, Leipzigerſtraße 92.

Zur Nachricht!
Es mag in hieſiger Gegend nicht

bekannt ſein, daß in Ofen, Peſth
und Wien all wöchentlich ea. 8000
ungariſche Schweine geſchlachtet wer

den, und bis heute noch kein Krank
heitsfall von den ſogenannten Tri-
chinen vorgekommen iſt, was auch

amtlich von dort nachgewieſen wer
nen kann.

Jch ſichere demnach Denjenigen,
der mir im erſten meiner verkauften
ungariſchen Schweine Trichinen ent

Deckt, eine Prämie von 50 zu.
LVaxrl We,

Viehhändler aus Magdeburg
Ein hoher neugebauter Laden in beſter Ge-

ſchäfrslage mit Ladenſtube, Gaseinrichtung und
Wohnung, ſtehr von jetzt ab zu vermiethen und
kann Neujahr bezogen werden Schmeerſtr. Nr. 25.

Ein Gaſthaus J. Ranges, in einer
belebten Stadt Sachſens, ſoll Familienverhält
niſſe halber ſofort verkauft werden. Die Hälfre
der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte An
fragen E. Liebert in Naumburg a/S.

Große, gut erhaltene Eiſengebind-Fäſ
ſer bis zu 1000 Quart, kauft

Ed. Beeck.
Ein noch gutes Fortepiano für einen Anfän

ger zu vermiethen Schmeerſtr. 30, 1 Treppe

alle in der
Pfeſferschen Buchhandlg.

(Ptetfer u. Hahn)
iſt vorräthig

E. A. Bergmnann, das Ganze derStake- und Puderfabrikation
aus Weizen, Kartoffeln Roßkaſtanien und vie
len andern Früchten und Wurzeln, nach den
beſten jetzt in Deutſchland, Frankreich und Eng-
land üblſchen Verfahrungsarten mit Benutzung
der neueſten Entdeckungen und Erfahrungen,
ſowie der damit vortheilhaft zu verbindenden

Fabrikation von
Kartoffelmehl, Kartoffelgries, Kar
toffelſago, leberhaltigen Graupen,
Maccaronit Arudeln und kleberhalti-
gem Mehl zu Suppen und Sauoen,
von Stärkegummt, Stärkezucker u.

HOxalſäure.
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage

von Carl NRau.
Mit einem Atlas von 80 Figuren. 1863

8. Geheftet. 1

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 1. d. M. wurde zwiſchen Langenbo

beingriff, eingravirt: Jena 1861 und einem nicht
mehr deutlich erkennbaren Namen verloren.
Finder empfängt den Werth des Siockes gegen
Abgabe im goldenen Herz in Halle.

gab am 6. December ein Concert und erfreute
uns bei den meiſten Geſangſtücken durch ſeinen
ſichern, wohlgelungenen Vortrag

Beſonders müſſen wir aber auch die Leiſtun
gen des Beilſchmidt'ſchen Muſikchors lobend
anerkennen. Für den genußreichen Abend ſagen
wir daher unſern Dank.

Mehrere Zuhörer.
n o»pe=“n=tlttcchh

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Perbundene empfehlen ſich:
Carl Dietze,

Bertha Dietze geb. Dietrich.

Brehna. Düben.Todes Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanft nach längerem

Leiden unſer guter lieber Mann Vater und
Bruder der Bürgermeiſter Carl Anton
Robert von Boſe zu Zeitz, was wir
theilnehmenden Freunden und Bekannten tief
betrübt anzeigen.

Zeitz, den 7. December 1863.
Die Hinterbliebenen.

gen und Lüttchendorf ein Stock mit Elfen

Der Geſangverein zu Beeſenkaublingen
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